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NEUESTE NACHRICHTEN

Regelung des Interzonenhandels
Berlin (AP). Nach monatelangen erfolg¬

losen Verhandlnugen haben sich die Behörden
der Bundesrepublik und der Sowjetzone über
die „Durchführung gegenseitiger vordringlicher
Lieferungen“ im Wert von 61 Millionen D-Mark
geeinigt .

Einzelheiten über die Vereinbarung sollen in
den nächsten Tagen im Bundesanzeiger ver¬
öffentlicht werden . Besprechungen über weitere
gegenseitige Lieferungen sind vorgesehen .

Die „Erfolge“ des Ölstreiks
New York (dpa) . Die amerikanischen Luft¬

verkehrsgesellschaften gaben am Dienstag die
Einschränkung ihrer Flüge bekannt , nachdem
die USA-Regierung eine 30prozentige Einspa¬
rung des Flugbenzinverbrauchs angeordnet
hatte . Die Einsparungen waren durch den
Streik von 90 000 Arbeitern in der amerika¬
nischen Erdölindustrie notwendig geworden .
Von der Einschränkung der Flüge wird auch
der Transatlantikverkehr betroffen . Dies kann
sich infolge des Beginns der Reisesaison auf
den Touristenverkehr nach Europa auswirken .

Koalition gegen Änderung des Lastenausgleichs
Der Bundestag nahm gestern die Grundsätzeund Begriffsbestimmungen des ersten Teils in zweiter Lesung an

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Korrespondenten

Bonn . — Der Bundestag nahm gestern nach zweistündiger Debatte den ersten
der insgesamt drei Teile des Lastenausgleichsgesetzes , der die Grundsätze und Be¬
griffsbestimmungen enthält , in zweiter Lesung bei wenigen Enthaltungen an . Für
die drei Regierungsparteien gab der FDP -Abgeordnete Dr . Nöll von der Nahmer die
Erklärung ab , daß die drei Fraktionen der Koalition keine Abänderungsanträge
stellen würden . Zu Beginn der Debatte verlas Vizekanzler Blücher an Stelle des
durch Krankheit verhinderten Bundeskanzlers eine Regierungserklärung .

In der Regierungserklärung wui-de festgestellt ,
daß das Lastenausgleichgesetz für ein Men¬
schenalter die Lebensbedingungen eines sehr
erheblichen Teils der Bevölkerung bestimmen
und für einen weiteren sehr großen Teil ein¬
schneidende Wirkungen haben werde . Die Re¬
gierung tritt für die endgültige Verabschiedung
dieses Entwurfes ein und erklärt , daß die auch
von ihr gewünschten Verbesserungen des Ge¬
setzes durch Ergänzungsgesetze erfolgen sollen ,

Eine Überraschung im Verfassungsausschuß
Südbadische Abgeordnete stimmten gegen die eigene Regierungskoalition

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart. — Im Verfassungsausschuß der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung kam es
bei der zweiten Lesung des Überleitungsgesetzes
zu .einer interessanten Abstimmung über den
§ 31 , in dem nach den bisherigen vorliegenden
Entwürfen vorgesehen war , daß das Recht der
bisherigen Länder innerhalb seines Geltungs¬
bereichs in Kraft bleibt , soweit es nicht dem
Überleitungsgesetz widerspricht .

Auf Antrag einiger südbadischer Abgeord¬
neter aus den Kreisen der Regierungsparteien
wurde nunmehr ein weiterer Absatz hier ein¬
gefügt, ' der ausdrücklich festlegt : „Die seit 25.
März 1952 gefaßten Beschlüsse des Landtags des
Landes Baden werden als rechtens erklärt .“ Für
diesen Zusatzantrag stimmten neben den An¬
tragstellern auch sämtliche CDU-Abgeordnete ,
während die übrigen Abgeordneten der Regie -
rungskoaltion dagegen Stellung nahmen . Es ist
damit zu rechnen , daß auch am kommenden
Samstag im Plenum dieser Zusatz eine Mehr¬
heit finden wird .

Durch dieses Abstimmungsergebnis deuten
sich recht interessante Perspektiven an . Die Re¬
gierungsparteien verfügen bekanntlich über
insgesamt 67 von 121 Stimmen . Bei speziellen
Fragen , die einzelne Landesteile betreffen ,
scheint es aber durchaus möglich , daß einzelne
Abgeordnete der Koalitionsparteien aus Grün¬
den der Heimatgebundenheit anderer Auffas¬
sung sind « als die Mehrheit ihrer Fraktionen .
Insbesondere auf dem kulturellen Sektor könnte

es hier zu Überraschungen kommen . Immerhiri
müssen auch die Regierungsparteien auf ihre
Wähler in den südlichen Landesteilen Rücksicht
nehmen , da 8 Abgeordnete der SPD und 4 der
FDP aus Süd 'baden , 5 SPD und 4 FDP aus
Württemberg -Hohenzollem stammen .

Der Wahlprüfungsausschuß der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung befaßte sich
gestern mit einer Wahlanfechtung der DG/BHE
gegen die Wahl vom 9 . März . Die Gültigkeit
der Listen BHE (Kraft ) in den Kreisen Lud¬
wigsburg I und II , HeUbronn und Sinsheim
werden bestritten , da die Aufstellung der Kan¬
didaten in den betreffenden Kreisen nicht , wie
es das Bundeswahlgesetz vorschreibt , in ge¬
heimer Abstimmung vorgenommen wurde . Der
Wahlprüfungsausschuß stellt fest , daß seihst ,
wenn diese Stimmen abgezogen würden , sich
im Gesamtergebnis und ah der Mandatsvertei¬
lung nichts ändern würde , Für die Beurteilung
der Rechtsgültigkeit der 5*/o-Klausel , erklärte
sich der Ausschuß für nicht zuständig . Es ist
wahrscheinlich , daß die DG in dieser Frage das
Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe anrufen
wild , obwohl der Wahlprüfungsausschuß des
Bundestages inzwischen diese Klausel als zu
Recht bestehend anerkannt hat .

Für den 26. Mai ist im Haus der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung eine öffentliche
Verhandlung in dieser Frage angesetzt , in der
u . a . der Innenminister , der Landeswahlleiter
und der Präsident der Verfassunggebenden
Landesversammlung gehört werden sollen .

Maria Montessori gestorben
Den Haag (dpa ) . Die weltberühmte italie¬

nische Pädagogin Maria Montessori, , die sich
in Den Haag zu Besuch aufhielt , ist im Alter
von 82 Jahren gestorben .

Maria Montessori wurde am 31 . August 1870
in Chiaravalla bei Ancona geboren . Sie stu¬
dierte Medizin in einer Zeit , in der Frauen
nur unter Überwindung großer Schwierigkeiten
studieren konnten . Mit 24 Jahren wurde sie
Assistentin an einer psychiatrischen Klinik , wo
die ihr anvertrauten schwachsinnigen und
idiotischen Kinder durch ihre Erziehung über¬
raschende Leistungen aufwiesen . Sie studierte
noch Pädagogik und Physiologie und wurde
Lehrerin . Das erste Kinderheim eröffnete Maria
Montessori 1907 in Rom . 1913 hielt sie den
ersten internationalen Lehrgang in der Aus¬
bildung von Lehrkräften in ihrer Methode , die
den Aufbau der kindlichen Persönlichkeit über
eine zielbewußte Gestaltung seiner Umwelt zur
Grundlage hat . Im Jahre 1923 wanderte Dr .
Maria Montessori nach Indien aus . 1946 kehrte
sie kurz nach Italien zurück und ging dann
nach London .

Dr . Schäfer
Vorsitzender der FDP-Fraktion

Bonn (dpa) . Der bisherige zweite Vorsitzende
der FDP -Bundestagsfraktion , Dr . Hermann ,
Schäfer , wurde zum ersten Vorsitzenden der
Fraktion gewählt . Zweiter Vorsitzender wurde

Dr . Han® Wellhausen , dritter Vorsitzender
Ernst Mayer . Der bisherige erste Vorsitzende
August Martin Euler hatte auf eine Kandida¬
tur für die Vorstandswahl verzichtet . Auch die
übrigen hessischen Abgeordneten der FDP hat¬
ten eine Kandidatur mit der Begründung ab¬
gelehnt , daß durch die Koalition zwischen SPD
und DVP (FDP ) im Südweststaat die freiheit¬
liche Linie der FDP verlassen worden sei.

Hessische Regierung protestiert
Wiesbaden (dpa) . Das hessische Kabinett hat

beschlossen , bei der Regierung des Südwest¬
staates dagegen zü protestieren , daß der Süd¬
weststaat die hessische Exklave Bad Wimpfen
als zum Gebiet des früheren Landes Württem¬
berg -Baden gehörig betrachtet . Hessen besitze
in Wimpfen Vermögen und werde einer Über¬
gabe der Exklave an den Südweststaat nicht
vor einer Regelung der Entschädigung zustim -
men . Außerdem unterliege die Grenzänderung
den Bestimmungen des Artikels 29 das Grund¬
gesetzes . Falls die Regierung des Südwoststaa -
tes darauf bestehe , Wimpfen einzugliedem ,
werde Hessen die Entscheidung des Bundes¬
verfassungsgerichts anruferi .

Indischer Staatspräsidentgewählt
Neu Delhi (AP) . Der indische Staatspräsident

RadschCndra Prasad ist am Dienstag als Kan¬
didat der Kongreßpartei vom indischen Kon¬
greß und den Versammlungen der indischen
Staaten wiedergewählt worden (siehe auch S . 2) .

Neues in Kiuze
Die Intendanten der westdeutschen Rund¬

funkanstalten beschlossen auf einer Sitzung in
Baden -Baden , das Deutschlandlied jeden Abend
am Schluß ihres Sendeprogramms zu spielen .

146 Volksdeutsche aus Jugoslawien — meist
Frauen und Jugendliche — trafen am Dienstag
im Grenzdurchgangslager Piding bei Bad
Reichenhai ] ein . Sie lebten seit einem Jahf in
einem Lager in Triest , (dpa )

Präsident Fritz Berg wurde von der ordent¬
lichen Mitgliederversammlung des Bundes¬
verbandes der deutschen Industrie einstimmig
wiedergewählt , (dpa )

Das saarländische Informationsamt wies Mel¬
dungen zurück , wonach die Saarregierung die
Rückgabe von 22 Gemeinden an den Regie¬
rungsbezirk Trier als möglich bezeichne , (dpa )

General Eisenhower hat sich am Dienstag in
Rom vor dem italienischen Staatspräsidenten '
Luigi Einaudi und Ministerpräsident Alcide
de Gasperi verabschiedet . (AP )

Bei dem Absturz einer Dakota-Maschine der
norwegischen Reederei Fred Olsen kamen am
Montagabend bei Drangedäl in der norwegischen
Provinz Telemark 11 Flugzeuginsassen von 29
ums Leben , (dpa )

Bei einer Einheit der bolivianischen Armee
brach am Montag eine Revolte aus , bei der
mehrere Offiziere getötet wurden , (dpa )

Der Anwärter anf die demokratische Präsi¬
dentschaftskandidatur , Senator Estes Kefauver ,
erzielte bei den Vorwahlen im Staate Maryland
einen leichten Erfolg , weil die Republikaner
sich nicht beteiligt hatten . (AP )

Ein internationaler Kongreß freiheitlicher
Journalisten , an dem auch Delegierte des deut¬
schen Joumalistenverbandes und der Fach¬
gruppe Presse teilnehmen , ist am Montag in
Brüssel in Anwesenheit von 57 Delegierten aus
17 Ländern eröffnet worden . Ziel des Kon¬
gresses ist es , einen internationalen Verband
freiheitlicher Journalisten zu gründen . (AP )

wenn aus einer Steigerung der deutschen Wirt¬
schaftskraft später Mittel zu solchen Verbes¬
serungen gewonnen werden können .

In der Erklärung der Regierungsparteien
heißt es , daß sie trotz vieler Bedenken gegen
das vorliegende Gesetz keine Abänderungs¬
anträge stellten und alle von anderer Seite und
auch aus ihren Reihen gestellten Abänderungs¬
anträge ablehnen würden , da dieses Gesetz ein
einheitliches Ganzes sei und seit Jahren Mil¬
lionen auf seine Verabschiedung warteten . Alle
Anträge auf Verbesserungen sollen bei der Be¬
ratung von Novellen zu diesem Gesetz geprüft
werden .

Die SPD nannte diese Haltung der Koalition
ein schwächliches Ausweichen . Die Bundes¬
regierung ihrerseits will sich um die großen
Anleihen zur Vorfinanzierung des Lastenaus¬
gleichs bemühen , die eine Voraussetzung seines
Gelingens gind .

Abgeordneter Kunze (CDU) , der Vorsitzende
des Lastenausgleichsausschusses , hatte die Be¬
richterstattung übernommen . Schon der Anfang
dieser großen Debatte zeigte , daß niemand im
Hause dieses Gesetz als eine vollkommene
Lösung empfindet .

Der Unterschied zwischen Mehrheit und
Opposition besteht darin , daß die Mehrheit end¬
lich ein Gesetz will , das später verbessert wer¬
den kann , jetzt aber nicht anders aussehen
kann , weil noch nicht mehr geleistet werden
könne , die Opposition aber der Ansicht ist , daß

auch jetzt schon mehr %etan .werden könne und
darum das Gesetz jetzt schon verbessert wer¬
den solle .

Nach der gestern angenommenen Präambel
des Lastenausgleichsgesetzes wird der Anspruch
der ddrch den Krieg und seine Folgen beson¬
ders Betroffenen auf Entschädigung im Rah¬
men des volkswirtschaftlich Möglichen aner¬
kannt . Dr . Linus Kather (CDU) setzte sich im
Namen mehrerer Vertriebenen -Abgeordneten
für die Streichung dieser Bestimmung ein . Die
Geschädigten seien der Auffassung , daß sie
einen Rechtsanspruch auf Entschädigung '
hätten .- Dieser Anspruch ergebe sich aus dem
naturrechtlichen Grundsatz der Gesamthaftung
eines Volkes . Kather wandte sich auch gegen
die Erklärungen der Koalitionsparteien , wonach
alle Abänderungsanträge abgelehnt würden . Es
sei unmöglich , eine siebentägige Debatte über
den Lastenausgleich anzuberaumen und dann
zu erklären : „ Geändert wird nichts “ .

Richard Reitzner (SPD ) wies darauf hin , die
SPD Werde während der zweiten Lesung fest¬
stellen , ob die Grundsätze der sozialen Gerech¬
tigkeit beachtet würden . Der Antrag Kathens
auf entsprechende Änderung der Präambel
wurde bei Stimmenthaltung der SPD abgelehnt .

Alle Fraktionen des Bundestages forderten
gestern die Herbeiführung eines echten Ost-
West -Handels auf der Basis gleichberechtigter
Handelsvertretungen . Von sozialdemokratischer
Seite und von der Regierungskoalition wurde
gleichlautend betont , daß ein wirtschaftlicher
Austausch zur Entspannung der west -östlichen
Beziehungen beitragen werde .

Ein Gesetz über die Aufnahme eines Kredites
durch den Bund bis zur Hohe von 17 Millionen
Dollars im Rahmen der von den Vereinigten
Staaten gewährten Wirtschaftshilfe wurde in
erster Lesung an die zuständigen Ausschüsse
überwiesen . • *

Deutschland -Viererkonferenz im Sommer?
Garantie für und gegen Deutschland — EVG-Vertrag paraphiert

D r a -h .t b..e nie h :t ' unser es Koirrespo .ndenten E . G . Paulus ’

Paris . — Die Antwort der Westmächte an
Moskau wird erst in der kommenden Woche
überreicht werden Inzwischen ist man sich
darüber einig geworden , daß der amerikanische
Vorschlag , eine Viererkonferenz der Hochkom¬
missare in Berlin einzuberufen , jetzt fallenge -
lassen wird . Die allem Anschein nach von eng¬
lischer Seite stammende Indiskretion über die¬
sen Vorschlag und die damit ausgelöste Reaktion
haben diese Wirkung gehabt und die Ameri¬
kaner sind einverstanden , ihren Vorschlag zu¬
rückzuziehen .

Der Kompromiß , auf den man sich nunrnöhr
einigen wird , sieht nach Pariser Meinung so
aus , daß den Russen vorgeschlagen wird , weder
die UN-Kommission — so wie es die West¬
mächte wollten — noch eine Kommission der
vier Besatzungsmächte — so wie es die sowje¬
tische Regierung wünschte — die Vorausset¬
zungen für die Abhaltung gesamtdeutscher
Wahlen prüfen zu lassen , sondern mit dieser
Aufgabe eine aus Neutralen bestehende Kom¬
mission zu betreuen . Des weiteren soll in Aus¬
sicht gestellt werden , daß die Westmächte be¬
reit sind , noch in diesem Sommer eine neue
Viererkonferenz abzuhalten , und 'zwar von den
Außenministern . Bei dieser Viererkonferenz der
Außenminister soll dann allerdings nicht nur
das Problem der gesamtdeutschen Wahlen zur
Sprache kommen .

Der Rat der Nordatlantikpaktorganisation in
Paris hat lt . AP am Dienstag den Text des Zu¬
satzprotokolls zum Atlantikpakt gebjlligt . das
den Bündnisschutz des Paktes auf die Mitgjie -,

der der europäischen Verteidigungsgemeinschaf 1
und somit auf die Bundesrepublik aus -
debnt . .

Die Bündnisverpflichtung ist gegenseitig und
bedingt , daß auch Deutschland jeder angegrif¬
fenen NATO -Paktmacht zu Hilfe kommen muß ,
wenn eine gemeinsame Konferenz der Mächte
beider Paktsysteme den Bündnisfall für ge¬
geben erklärt .

Die gleiche Konferenz der Mitglieder der At¬
lantikpaktorganisation und der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft soll auf Antrag zu¬
sammentreten , falls der Bestand einer der bei¬
den Organisationen gefährdet erscheint . Diese
Klausel , die es ermöglichen soll auf ein eigen¬
mächtig ausscheidendes Mitglied einen gemein¬
schaftlichen Druck der andern auszuüben , stellt
offenbar die von Frankreich gewünschte Garan¬
tie gegen einen Wiederaustritt der Bundesre¬
publik aus der europäischen Verteidfgungsge -
rneinschaft dar .

Bankraub am hellen Tage
Freiburg (dpa) . 16 800 Mark fielen zwei Räu¬

bern in die Hände , die am Dienstagnachmittag
mit vorgehaltener “ Maschinenpistole in die
Volksbank der oberbadischen Stadt Rändern
eindrangen . Der Leiter der Bank wurde mit
der Maschinenpistole niedergeschlagen . Die
Täter fuhren dann mit einem Personenkraft¬
wagen in schnellem Tempo davon . Das Fahr¬
zeug wurde später im Wald bei Müllheim be¬
schädigt aufgefunden .

Der „Comet“ kam vier Minuten zu früh
Nicht nur planmäßig, sondern vier Minuten zu früh kehrte am Dienstagmorgen das erste im
regelmäßigen Liniendienst eingesetzte Düsenflugzeug, die viermotorige „Comet “ der British
Overseas Airways Corporation (B. O . A , C .) (Unser B. F.-Bild) von dem ersteh Passagierflug
London Johannisburg— London zurück . Der „Comet " war am Freitagmorgen von London
gestartet und legte die 19 750 Kilometer lange Strecke bis Johannesburg in einer reinen Flugzeit
von 16 Stunden 35 Minuten zurück. Für den Rückflug benötigte er 16 - Stunden- und 56 Minuten .

Politischer Schnupfen
H . B. Es war an sich zu erwarten , daß die

öffentliche Meinung in Westdeutschland — die
Andersartigkeit der Situation in der Sowjet -
zone zwingt dazu , sie hier auszunehmen — nach
der Überwindung des Schocks von 1945 , der
durch die Hungerzeit verlängert und vertieft
worden war , sich wieder anderen Themen als
der Schuldfrage , der Beschaffung von Nah¬
rungsmitteln und der Selbstbemitleidung zu¬
wenden würde . Da es sich um eine seelische
Verletzung hohen Grades handelte , war voraus¬
zusehen , daß die Gesundung langsam vonstat¬
ten gehen und von Erscheinungen begleitet
sein würde , die für einen Beobachter recht
verwirrend sein mußten . Sie ist noch nicht ab¬
geschlossen , und wenn wir uns in die Lage des
Beobachters — in diesem Fall das Ausland —
versetzen , werden wir einige erstaunliche Dinge
über uns erfahren — erstaunliche und nicht
immer erfreuliche .

Der Beobachter sieht einen Mann , der heftig
bemüht ist , etwas Unangenehmes zu vergessen .
Der Mann versucht es interessanterweise auf
zwei Wegen : mit einer überaus fleißigen Tätig¬
keit , mittels deren er alle äußeren Spuren der
Vergangenheit beseitigt , und mit dem nicht
minder fleißig geführten Nachweis , daß auch
„die Anderen “ Fehler begangen haben und be¬
gehen . Gegen die erste Methode ist wenig ein¬
zuwenden . Das durch die gereizten Nachbarn
recht übel zerstörte Haus wird wieder instand - ’

gesetzt , zu einem Teil sogar mit Hilfe der glei¬
chen Nachbarn . Der Mann beginnt sich wieder
seiner guten Kräfte zu besinnen , und wenn er
auch die Hilfe von außen ein wenig zu selbst¬
verständlich annimmt , gibt er doch ab und an
zu , daß sie dankenswert sei .

Aber die zweite Methode ! Die Beschäftigung ,
die Fehler „der Anderen “ nachzuweisen , ist im
Grunde ein Selbstbetrug . Sie verleitet den
Mann dazu , sich von der Selbstbesinnung hin¬
wegführen zu lassen und über der unguten
Schadenfreude an der Tatsache , daß „wir Men¬
schen allzumal Sünder “ sind , zu vergessen , daß
auch er ein Sünder war . In die politische
Nomenklatur übersetzt : der Mann wird Natio¬
nalist , d . h . er beansprucht innerlich für seine
Nation und damit für sich eine Geltung , die ihr
und ihm nicht zukommt , weil sie sie ü b e r die an¬
deren Nationen stellt und nicht nur zu ihnen
gesellt . Es ergibt sich dann ein ungesundes
Überlegenheitsgefühl , das zu der Depression
des Jahres 1945 absolut gegensätzlich ist ; der
Pendel ist ins andere Extrem ausgeschlagen . .

Dieser kleine Ejckurs ins Gebiet der Medizin
ist keineswegs so abschweifend , wie es scheinen
mag . Er versucht eine Reihe von Beobachtun¬
gen aus dem täglichen , Leben und von Aussprü¬
chen von Politikern auf einen Nenner zu brin¬
gen , die zu Sorgen Anlaß geben . Di.e Ungefestigt -
keit der öffentlichen Meinung eines Landes wie
Westdeutschland , so wie sie aus vielen
Meinungsbefragungen hervorgeht , ist an sich
nicht verwunderlich . Die Veränderungen politi¬
scher , soziologischer und wirtschaftlicher Natur ,
die wir an unserem Volkskörper in wenigen
Jahrzehnten erlebt haben , waren erschütternd
genug , um uns aus dem Gleichgewicht zu brin¬
gen . Wenn dieses fehlende innere Gleichgewicht
der Anlaß ist , uns an sichtbaren Fehlern , An¬
dersartigkeiten oder Untauglichkeiten des uns
umgebenden oder in Gestalt der Besatzungs¬
truppen bei uns zeitweise lebenden Auslandes
aufzurichten , so ist das noch verständlich , wenn
gleich wir uns bemühen sollten , auch an unsere
Andersartigkeit zu denken .

Nicht verständlich ist jedoch , wenn manche
unserer führenden Politiker , statt die Pendel¬
schläge an wilden Ausschlägen zu hindern , sie
noch antreiben . Wir müssen uns bei Äußerun¬
gen wie „der Einfluß der amerikanischen Innen¬
politik auf die Entwicklung in Europa ist all¬
mählich unerträglich “ oder bei dem Wieder¬
auskramen — anders kann es nicht genannt
werden — der Bombafdierungen deutscher
Städte , ohne Warschau , Rotterdam , Coventry
und London der Erwähnung zu würdigen , fra¬
gen , was denn hier beabsichtigt wird . Natürlich ,
die Tatsache der Opposition verleitet zur Un¬
verantwortlichkeit , wie es eine , englische Zei¬
tung ' der eigenen Labour -Opposition bei pas¬
sender Gelegenheit vorgeworfen hat . Die oben
erwähnten Äußerungen sind führenden Köpfen
unserer Oppositionspartei zuzuschreiben , und
die bittere Bemerkung , daß sie das Erbe Hugen -
bergs angetreten habe , hat mit ihnen einen
neuen Beleg bekommen .

Worauf es ankommt ist , daß von klugen Leuten
der öffentlichen Meinung nachgeredet wird ,
statt daß sie , was durchaus möglich wäre , kor¬
rigiert wird . Der Einfluß der amerikanischen
Politik ist nicht unerträglich , sondern eine Tat¬
sache , die nicht mehr umzustoßen ist . Vor allem
aber ist er eine Tatsache , der wir zwischen
,Elbe und Atlantik unsere relativ auskömmliche
Existenz verdanken . Im Schatten dieses „uner¬
träglichen “ Einflusses genießen wir die Frei¬
heit , von allen Rednerpulten gegen eben diesen
zu wettern . Unter eben diesem „unerträglichen “
Einfluß vollzieht sich in Europa so etwas wie
eine Einigung , und wenn sie noch nicht weiter
gediehen ist , so liegt es zuwenigst an ihm .

Die Mode der Bewunderung des bei uns sta¬
tionierten Ausländers , oder wenigstens seiner
Zigaretten und Schokolade , ist der Mode ge¬
wichen , an ihm alles , einschließlich der Haut¬
farbe , zu kritisieren . In solchen Extremen
schwankt die öffentliche Meinung , und wer
nach Gründen sucht , gerät in die Lage dessen ,
der nach dem Erreger des Schnupfens sucht ;
auch dieser ist eine weitverbreitete Krankheit ,

■deren Ursache nicht bekannt ist . Aber für beide
Fälle gilt : Wer sie verschlimmert , statt ihnen
abzuhelfe » , kann nicht den Titel eines Arztes
beanspruchen . Wir müßten ihn vielmehr einen
Kurpfuscher nennen , der aus Unkenntnis öder
Eigennutz dem Kranken einzureden sucht , er
habe sich an den Nachbarn ., angesteckt .
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L Zum Tage .
Der Anfang zum Lastenausgleich

Wenn nicht alles trügt , wird der jetzt demBundestag vorliegende Entwurf des Lasten¬ausgleichsgesetzes in Kürze rechtskräftig . Eskönnte dann damit begonnen werden , dieKriegsgeschädigten ein wenig besser , als esdurch die Soforthilfe geschehen konnte , .zu ent¬schädigen . Mehr kann man darüber leider nichtsagen . Daß ein voller Ausgleich aller Kriegs¬schäden nicht möglich sein kann , wußte manvon vornherein . Man hoffte aber doch auf mehrals angekündigt wurde . Die Regierungsparteienerklärten , daß sie über die Unzulänglichkeitdieses Entwurfes Bescheid wüßten , daß sie ihnaber trotzdem zum Gesetz erheben wollten da¬mit wenigstens der Anfang gemacht werde .Über die Bestimmungen dieses Lastenausgleichsist ' auch in dieser Zeitung
' schon so vieL gebrachtworden , daß es sich im Augenblick erübrigt , dieEinzelheiten zu wiederholen , obwohl man sichersein darf , daß sie sehr schwer im Bewußtseinhaften blieben . Der Bereich , um den es sichhandelt , ist äußerst verwickelt und unübersicht¬lich -. Der Grundsatz der Gerechtigkeit kann

theoretisch festgehalten werden und in der
praktischen Durchführung trotzdem zur bedau¬erlichsten ungleichmäßigen Behandlung führen .Paragraphen an Zahl so viel wie zwei kriegs¬starke Kompanien machen das Ganze zu einer
Gehedmwissenschaft , über die wahrscheinlich
nur zwei Männer vollkommen Bescheid wissen ,nämlich die Abgeordneten Johannes Kunze , derVorsitzende des Ausschusses , und der be¬
kannte Dr . Linus Kather . Am vergangenen
Sonntag meldeten die Vertriebenen noch ein¬mal ihre Forderungen auf der großen Kund¬
gebung in Bonn an . Darüber wurde in dieser
Zeitung ausführlich berichtet . Es wurden am
Tage vorher die besonderen Nöte der Flücht¬
linge dargelegt . Es darf aber nie übersehen
werden , daß daneben auch ein Millionenheer
von Einheimischen steht , von denen zwar nichtalle , aber doch sehr viele außer dem übrigenBesitz ihren Beruf , ihren Betrieb , ihre Vater¬
stadt oder sogar ihre Heimat verloren haben ,weil sie nach einer anderen Gegend verschla¬
gen wurden . Es wäre gut , wenn diese beiden
großen Geschädigtengruppen gemeinsam vor¬
gingen , damit vor der Öffentlichkeit nicht der
Eindruck entstünde , es würden Sonderwünsche
geäußert , die zur Benachteiligung der einen
oder der anderen führen könnten . f . 1.

Sie kamen nicht in Lumpen
Die Bonner Kundgebung der Heimatvertrie¬

benen , bei der 50 000 Flüchtlinge gegen .den
vorliegenden Gesetzentwurf über den Lasten -
ausgleich demonstrierten , hat den Bundes¬
finanzminister auf den Plan gerufen . Er könne
kein Verständnis aufbringen , so ließ er ver¬lauten , für eine Protestdemonstration , „bei der
Tausende gutgekleideter Menschen großen Om¬
nibussen entstiegen “

. Sollte es nicht eine
Selbstverständlichkeit sein , daß auch die Ver¬
triebenen sich langsam und endlich wieder ,wenn auch nicht gerade vornehm . so doch sau¬
ber kleiden können ? Vielleicht ergeben die
Trecks , wenn sie tatsächlich Zustandekommen
sollten , ein etwas anderes Erscheinungsbild .Und dann sind da die „großen “ Autobusse , ,die
den Finanzminister offenbar gestört haben , ob¬
wohl auch , .er doch wissen ..müßte , daß großeAutobusse für Massentransporte immer . noch
billiger sind als kleine . Ebenso ungeschickt ist
die Behauptung , die Heranschaffungskosten proTeilnehmer seien auf etwa 100 DM zu schätzen .
An diese Zahl wird der Minister , der bekannt
dafür ist , ein guter Rechner zu sein , wohl selbst
nicht glauben . Denn für einen derartigen Be¬
trag hätten sogar die Flüchtlinge aus Schleswig -
Holstein bequem mit der Bahn nach Bonn
fahren und dort noch ein paar Zehnmarkscheine
verjubeln können . So hoch sind nämlich — trotz
des Herrn Dr . Schaffer — die Steuern in West¬
deutschland doch noch nicht , daß Reisende aus
Nordrhein -Westfalen für eine Hin - und Rück¬
reise nach Bonn 100 DM bezahlen müssen , selbst
wenn sie in großen Autobussen und guten An¬
zügen anrücken . Die Äußerungen des Ministers
sind nicht dazu angetan , die Flüchtlinge davon
zu überzeugen , daß man überall das größte
Verständnis für sie habe . s . t .

Gleiches Recht !
Es ist von uns wiederholt darauf hingewie¬

sen worden , zuletzt anläßlich der Moskauer
Wirtschaftskonferenz , daß man die derzeitigen
Möglichkeiten eines West -Ost -Handels nicht
überschätzen dürfe , da den Russen und den
von ihnen dirigierten Handelsmindstem der
Volksdemokratien weniger kn Zeichen der
West -Ost -Spannung an einem echten Außen¬
handelsverkehr , als vielmehr an dem Erwerb
strategischen Materials liegt . Auf der anderen
Seite aber besteht bei der Schwierigkeit der

näheren Bestimmung strategischen Materialsdie Gefahr , daß das Kind mit dem Bade aus¬geschüttet wird und daß Einschränkungen desOst -West -Handels auch dort erfolgen , wo sie
keineswegs notwendig wären . Aber nicht nurgegen unnötige Schranken hat sich gestern der
Bundestag durch die Annahme einer entspre¬chenden Entschließung des AußenpolitischenAusschusses und des Außenhandelsausschussesgewendet , sondern in ‘erster Linie gegen eineeineitige Diskriminierung Deutschlands imHandel mit den Oststaaten , die bisher nochdadurch erfolgt , daß die Vorbehaltslisten derAmerikaner im Westen nicht gleichmäßig an¬
gewandt , werden . Sonst wäre es kaum erklär¬lich daß trotz der Snerre wichtige Rohstoffenach dem Osten gelangen . Wir

'
haben abernicht das geringste . Interesse daran , uns auchnoch die geringen Möglichkeiten eines Han¬dels mit dem Osten verbauen zu lassen , etwagar noch aus Gründen einer unlauteren Kon¬kurrenz . Denn die Gerechtigkeit gebietet fest¬zustellen , daß wir im allgemeinen mit einemdeutsch -russischen Handelsverkehr in früherenZeiten keine schlechten Erfahrungen gemachthaben . Denn die Russen haben jeweils die ein¬mal eingehandelten Verträge buchstabengetreuerfüllt . Das ging sogar so weit , daß ihre Liefe¬

rungen noch bis unmitgflbar vor dem AngriffHitlers durchgeführt Worden sind , als sieschon wußten , was gespielt wurde . Natürlichwind die Hauptschwierigkeit heute im Aus¬handeln einer Warenliste liegen , die weder die
Vorbehaltsaufstelluhg verletzt , noch uns mitunnötigen Gütern belastet . Beides sollte mög¬lich sein , wenn etwas weniger politische undmehr wirtschaftliche Maßstäbe angelegt wer - .den . o . h.

Burma hat Angst vor dem roten Drachen
Wird er es fressen? — Trotz dreifacher Rebellion gute Reisernte

Jedesinal , »wenn einer der kommunistischen
„Großkopfeten “ zwischen der Küste Chinas undund der Elbe nießt , schauen westliche Diplommaten schnell über die Schulter , um festzustel¬len , ob Burma noch lebt . Denn während sichdie internationale Aufmerksamkeit auf die vonden chinesischen Kommunisten unterstützteVietmiinh-Revolte in Indochina konzentrierthatte , ist das benachbarte Burma in das poli¬tische Chaos abgetrieben . Die burmesische Re¬
gierung unter Thakin Nu gewann zwar einen
bemerkenswerten Sieg bei den letzten Wahlen ,in dem sie mehr Stimmen als die ganze organi¬sierte parlamentarische Opposition auf sich ver¬
einigte , aber ihr Bereich erstreckt sich wie zu-,vor nur auf die Hauptstädte und nicht auf dasoffene Land .

Gegen sie revoltieren offen die Weiße Flaggeoder orthodoxen Kommunisten , die Rote Flaggeoder die Kommunisten sanfterer Richtung unddie Karenen , Letztere » haben ungefähr 15 000Mann unter Waffen , die Weiße -Flagge -Kom -
miunisten 12 000 , die Rote -Flagge -Kommunistenetwa 6000 . Die militärischen und Hilfsstreit¬kräfte der Regierung umfassen 35000 Mann ,von denen allerdings nur 23 000 als einsatzfähigangesehen werden können .

Während diese verschiedenen aufständischen
Gruppen jede für sich operieren — wenigstens
gegenwärtig noch — , sind die Streitkräfte der
Regierung , obwohl oft stark beansprucht , kaumin ernsthafter Gefahr . Das Gebiet nördlich von

Das Herz des Mahatma Gandhi
Der indische Staatspräsident wurde wiedergewählt

Wenn auch seine Name in der Weltpressenicht so oft genannt wird wie der seines Par¬
teifreundes und Ministerpräsidenten Nehru , so
verfügt der indische Staatspräsident Dr . R a d -
schendra Prasad doch über größere Voll¬machten als die meisten anderen Staatsober¬
häupter . Seit zwei Jahren steht er jetzt ander Spitze des jungen Staates von über 300
Millionen Einwohnern . Und nach dem Sieg sei¬ner Kongreßpartei im letzten Wahlkampf hatteer alle Chancen weitere zwei Jahre zu am¬tieren . Denn man brauchte kein Prophet zusein um vorauszusagen , daß die Mehrzahl der
indischen Abgeordneten am 2 .* Mai für ihn
stimmen würde .

Die Persönlichkeit des 67jährigen Hindu ausBuddhas Heimat Bihar ist ebenso typischindisch wie sein Tageslauf . Seit der ehemaligeProfessor an der ■ Universität Kalkutta und
angesehene Rechtsanwalt bereits vor mehr als
drei Jahrzehnten , seine Praxis auf gab , umsich der Bewegung des Mahatma anzuschlie¬
ßen , lebt er wie sein großer Lehrmeister seinen
Landsleuten Einfachheit und Gewaltlosigkeitvor . Seine Nahrung ist streng vegetarisch ,seine Kleidung besteht aus schlichtem handr -
gewebten Baumwollstoff . Als er in den Re¬
gierungspalast in Delhi einzog , war die Ent¬
fernung aller kostbaren Möbel und Teppicheaus seinen Privaträumen » eine seiner ersten
Amtshandlungen . ** *

Der Tageslauf •. des • Präsidenten mit dem
eigenwilligen Profil , unter dessen . etwas ge¬
bogenen großen Nase ein silberweißer dichter
Schnurrbart hervorsticht , beginnt um drei Uhrfrüh . Zu dieser ungewöhnlichen Stunde schon

sitzt " er am Schreibtisch , studiert Aktenbündel
und spricht seine Kommentare ins Diktaphon .Denn das Sekretariat pflegt noch zu schlafen .Ist der Aktenberg zusammengeschmolzen , folgtdie allmorgendliche Frühgymnastik , die ihm
die nötige Spannkraft für sein Tagewerkverleiht . Nach Bad und Massage ist der Früh¬
stückstisch mit Milch und Milchspeisen ge¬deckt . Einfach und mäßig ißt der dreifacheDoktor , der mit Radschagopalatschari und Patel
zur engsten Umgebung Gandhis gehörte unddas Werk des Vorkämpfers der indischen Frei¬
heit heute fortsetzt . War dieser als des Mei¬
sters Geist , jener als seine Hand bekannt , so
galt Dr . Prasad als das Herz des Mahatma .

Besprechungen füllen den Vormittag bis zum
einfachen Mittagsmahl aus . Nach zehnstündi¬
ger Arbeit tut ein einstündiger Mittagsschlaf
gut . Der Nachmittag gehört der Beantwortung
von Bittschriften , Gesuchen und Briefen seiner
Landsleute . Aber auch nach Feierabend reißen
die Pflichten nicht ab . Repräsentation ist für
ein Staatsoberhaupt unumgänglich . Dr . Prasad
verfügt als glänzender Unterhalter über ein alle
Besucher in Erstaunen versetzendes Wissen .Hin und wieder bleibt auch einmal Zeit zueinem Spaziergang mit den Enkelkindern im
Garten . Wenn sie ihn abholen , reißt er sich
sogar von seinen geliebten Büchern los . Nie¬
mals aber kommt das ; Spinnrad zu kurz : All¬
abendlich surrt es efhd - Stunde lang , von dem
Staatspräsidenten persönlich bedient . Dr . Pra¬
sad zählt schon heute zu jenen indischen Wei¬
sen , die das Beste aus der Tradition überneh¬
men , ohne deshalb dem Fortschritt verschlossen
zu sein . I . P .

Ridgway am 24 . Mai in Europa
Tokio (dpa/AP ) . General Matthew B . Ridgway ,der neuernannte Oberbefehlshaber der Atlan -

tikpaktstreikräfte , wird am 12 . Mai sein fern¬
östliches Kommando verlassen und nach einem
Aufenthalt in den USA voraussichtlich am
24 . Mai in Europa zur .Übernahme seines neuen
Posten eintreffen .

Die kommunistische und die alliierte Waffen¬
stillstandsdelegation in Korea sind am Diens¬
tag zu einer weiteren Geheimsitzung zusam¬
mengetreten , qhne daß irgendwelche Fortschritte
gemacht wurden . Der alliierte Bericht über die
nur 15 Minuten dauernde erfolglose Konferenz
veranlaßte den Kommandeur der 8 . amerikani¬
schen Armee , General James van Fleet , zu *
der Bemerkung , die Kommunisten seien an
einem Frieden irj Korea offensichtlich nicht
interessiert . Wenn , ihnen an einem Waffen¬
stillstand wirklich gelegen sei , wäre es in den
zehn Verhandlungsmonaten bestimmt zu einer
Einigung gekommen .

Auf welche Weise aber i auch .die Kommu¬
nisten den Korea — Krieg ' beilegen wollten— auf dem Schlachtfeld oder am Grünen Tisch
— , die Alliierten würden den Sieg davontra¬

gen . „Wir können länger kämpfen , vdr können
aber auch länger verhandeln “

, betonte der
General .

Europäische Atomforschung
Paris (AP ) . Im Gebäude der UNESCO in

Paris hat am Montag eine fünftägige Kon¬
ferenz führender europäischer Atomphysiker
begonnen , die der Vorbereitungsarbeit für den
Bau des als Gemeinschaftswerk von elf euro¬
päischen Ländern , darunter der Bundesrepu¬blik , geplanten europäischen Kernforschungs¬
laboratoriums dient , Den Vorsitz führt der
Präsident der schweizerischen Atomenergie -
Kommission , Prof . Paul Scherrer . Zu den
Teilnehmern zählen u . a . die NobelpreisträgerProf . Werner Heisenberg (Göttingen ) und
Prof . Niels Bohr (Kopenhagen ) .

Für die Planungsarbeit haben die beteilig¬ten Länder — von denen die Bundesrepublik ,Frankreich , die Niederlande , Schweden und
Jugoslawien die Konvention bereits ratifiziert
haben — einen zur Hälfte bereitgesteilten Be¬
trag von 200 000 Dollar (840 000 DM) bewilligt .In dem europäischen Kernforschungszentrumwerden später rund 50 Wissenschaftler , 100
technische Assistenten und weiteres Personal
tätig sein .

Mandalay ist das Gebiet der Roten Flagge . DlieWeiße Flagge operiert meist westlich vonPromeund nordwestlich von Rangun ihr Hauptquar¬tier liegt in der Nähe von Pyinmana südlich
von Mandalay . Dlie Karenen herrschen haupt¬sächlich entlang der Grenze zwischen Burmaund Thailand (Siam ) .

Seit Mitte , 1951 begannen nun zwei beun¬
ruhigende Entwicklungen unter diesen Streit -kräfteh der Regierung in Rangun Sorge zu ma¬chen . Dlie Weiße -Flagge -Kommunisten unter
Thakin Tun haben ihre Absicht angekündigt ,einen „ befreiten “ Staat im Nordosten , von
Burma z.u errichten , und haben eine verstärkte
Propaganda -Kampagne begonnen , um alle auf¬ständischen TJruppen in einer einzigen Streit¬macht zusammenzufassen ,

' mit der sie die Re¬
gierung stürzen können . Sie hoffen darauf , wie
ihre Kameraden in Vietnam die Anerkennung
Pekings und Moskaus zu . gewinnen und ihre
eigene Volksregierung zu errichten . Allerdingssind sie damit noch nicht sehr weit gekommen .
Regierungsstreitkräfte überraschten die ver¬
einigten Revolutionäre im Januar nordostwärts
von Mandalay und brachtet ) ihnen eine Nieder¬
lage bei !

Die innere militärische Situation ist deshalb
also nicht schlechter , sondern vielleicht sogarein bißchen besser , als sie seit Jahren gewesenist . Die Regierung hat sogar die Eisenbahn von
Rangun nach Mandalay freigekämpft , obwohl
es nur einem Zug gelungen sein soll , die Reise
durchzuführen .

Auf der politischen Front haben zwei legalekommunistische Organisationen — die Volks¬
partei der burmesischen Arbeiter und die Frie¬
densfront des Volks — ihre Kräfte mit der ex¬
trem -rechtsgerichteten Maha Bama -Partei un¬
ter Dr . Ba Maw vereinigt und haben eine Trip¬
pelallianz gebildet mit dem Ziel , mittels einer
unabhängigen Brigade die Kuomintang -Guer -
rilla aus den Shan -Staaten zu vertreiben .

Trotz dieser internen Verwirrung liegt einiger
Grund zum Vertrauen in der Tatsache , daß die
UntauglKchkeit der Regierung durch die Un¬
fähigkeit der Kommunisten aufgehoben wird .Diese inneren Probleme überschattend , aber
offensichtlich in Verbindung mit ihnen , stehen
die Gefahren von außen . Dlie burmesische Re¬

gierung hat das Peking -System anerkannt undseit Mitte 1951 verzweifelt versucht , ihr labiles
Gleichgewicht auf dem Zaun zwischen Ostenund Westen zu halten . Britische Versuche ,etwas Stabffiität ■in die burmesische Armee übereine militärische Mission hineinzubrmgen , sindan der Furcht gescheitert , Peking zu beleidigen .Eine bittende , wenn SPuch zögernde Hand ist je¬doch nach amerikanischer Hilfe und nach dem .Colombo-Plan ausgestreckt worden , unter der
Voraussetzung , daß keine Bedingungen daran■geknüpft würden .

Die burmesischen kommunistischen Gruppenhaben verhältnismäßig wenig Hilfe aus Chinaerhalten . Entlang der . Burma -Straße wird zwar
Schmuggel getrieben und wenigstens ein Re¬
bellenführer soll sich in Yunnan damit befas¬sen , Streitkräfte einzuexerzieren und mit
Kriegsmaterial zu versehen , aber im ganzen istdas unbedeutend , verglichen z . B . mit dem Ma¬terial , das zur Unterstützung der Vüetmimhnach Indochina gebracht wird .

Es wäre jedoch ein Irrtum , zu viel Wichtig¬keit aut den Grad des Interesses au legen , das
Peking in der Vergangenheit an den beiden
Ländern hatte . Burma selbst ist eine sehr ver¬lockende Beute . Trotz der Guerrilla -Kriege , der
weitverbreiteten Korruption und der Üntüch -
tigkedt der Regierung wird das Land dieses .Jahr einen Exportüberschuß von ungefähr800 000 Tonnen Reis haben . Und Reis in Ost¬
asien bedeutet heute nicht nur Nahrung , sön - .dem auch eine politische Waffe .

Unterrichtete Beobachter meinen , daß die rot -
chinesische Hilfe , die zur Zeit über die Tonfcin-
Werke im Norden zu den Vietminh gebrachtwird , genügen würde , um das ganze Gleich¬
gewicht in Burma zu Fall zu bringen . Bs würde
eines starken Sturmes bedürfen , um cüe Fran¬
zosen aus Vietnam herauszubringen , mit dem
Risiko , daß das Land in ein zweites Korea oder 1
gar noch etwas schlimmeres verwandelt würde .Bin sanfter Windhauch afcis Peking wäre da¬
gegen genug , um Thakin Nu von seinem Zaun
zu pusten . Gemäß der Theorie , daß der Drache
dich nicht verspeist , wenn du nett zu ihm Bist,schmeichelt die burmesische Regierung den Röt¬
chinesen in Peking — und hofft damit Glück
zu haben .

"

Mit dem Wecker niedergeschlagen
Angehöriger einer Wachkompanie desertierte und machte vom KarabinerGebrauch

Darmstadt (AP ) . In den frühen Morgenstun¬
den des Dienstags erwachten zwei Studenten
in einem Wochenendhaus am Waldrande von
Oberrammstadt bei Darmstadt von einem ver¬
dächtigen Geräusch . Als sie diesem nachgingen ,trat ihnen unvermittelt ein uniformierter Mann
entgegen , der einen Karabiner auf sie richtete
und sie zwang , in ihr Schlafzimmer zurück¬
zukehren .

Die beiden beobachteten dann , wie sich der
Unbekannte an einem Schreibtisch niederließ
und Notizen machte . In einem günstigen
Augenblick stürzten , sie auf ifthi der Eindring¬
ling gab einen Schuß aus seinem Karabinerab , der jedoch nicht 'traf . Als er die Waffe
noch einmal durchlud , gelang es einem der
Studenten , in einem Handgemenge den zwei¬
ten Schuß zu lösen . Dann konnte er den Sol¬
daten mit einem Wecker niedersehlagen .

Die herbeigerufene Polizei identifizierte den
Eindringling als den 30jährigen Slowaken
Bogumil Vrublic , Angehörigen der Wachkom¬
panie auf dem im Bau befindlichen Fiughafen
in Griesheim bei Darmstädt . Vrublic ist am
30. April desertiert . Er wollte sich in dem
Wochenendhaus mit Zivilkleidern versorgen
und hatte außerdem begonnen , einen Abschieds¬
brief ah seine Kameraden zu schreiben . Vrublic
mußte nach seiner Festnahme in das Kran¬
kenhaus Darmstadt -Eberstadt eingeliefert wer¬
den , weil er bei seiner Überwältigung erheb¬
lich verletzt worden war .

Der amerikanische Staatsanwalt in Darm¬
stadt hat den Fall zur weiteren Bearbeitung
an die deutsche Staatsanwaltschaft weiter¬
gegeben .

Karlsruhe rogt sich
Karlsruhe (Eig . Ber .) Die Karlsruher Rat¬

hausfraktion der CDU erwartet von der Stadt¬
verwaltung eine Erklärung , welche Schritte sie
unternommen habe , um für Karlsruhe die Lan¬
deshauptstadt zu fordern und für den Fall der
Ablehnung dieser Forderung durch die Verfas¬
sunggebende Landesversammlung konkrete
Entschädigungsansprüche zu stellen . Sie bezog
sich auf die Erklärung des Ministerpräsidenten
Dr . Maier gegenüber dem Stuttgarter Ober¬

bürgermeister , wonach im Parlament eine
überwiegende Mehrheit für Stuttgart als Lan¬
deshauptstadt gesichert sei .

Freiburger Münsterbaulotterie
Freiburg (Eig . Ber .) Der Freiburger Münster¬

bauverein veranstaltet im gesamten Südwest¬
staatgebiet eine Münsterbaulotterie , die bis
zum 31 . Dezember 1952 dauert . Ihr Reinertragsoll für Instandsetzungsarbeiten am FreiburgerMünster verwendet werden .

Schiedsspruch , im Einzelhandel wirksam
. Stuttgart (Eig . Ber .) Dej^ lSS'̂ westdeutscbl
Einzelhandelsverband gab eine zusagende Er *
klärung zum Schiedsspruch Beim Arbeitsmimv
sterium in Stuttgart . Die Angestellten des all¬
gemeinen Einzelhandels erhalten eine vierpro -
zentige , die Angestellten des Lebensmittel -
und Milcheinzelhandels eine dreiprozehtige Ge¬
haltserhöhung ab 1 . März 1952.

Flugzeug landet am Nordpol
Anchorage , Alaska (AP ) . Zum -erstenmal in

der Geschichte ist am Samstag vergangener
Woche eine „ Dakota “ -Maschine der amerikani¬
schen Luftstreitkräfte auf den Eisschollen am
geographischen Nordpol gelandet . Die Maschine
war für das Unternehmen mit Schneekufen
ausgerüstet .

■Die Flieger und Wissenschaftler , die an dem -
historischen Flug teilgenommen hatten , hiel¬
ten sich drei Stunden und zehn Minuten am
Nordpol auf und kehrten dann auf die 180 km
entfernte Fletcherinsel zurück , ; eine schwim¬
mende Eisinsel , auf der die amerikanischen
Luftstreitkräfte bereits seit einiger Zeit einen
Stützpunkt unterhalten .

Leichte Führung der Labour -Partei
London (AP ) . Die Labour -Partei hat sich nach

den ersten Ergebnissen aus knapp einem Zelm T
tel der Wahlkreise bei den Neuwahlen von 570
britischen Stadt - und Gesneinderäten eine
leichte Führung gegenüber den Konservativen
gesichert , während die Unabhängigen "bisher
die meisten Stimmen erhalten haben .

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

Piesserechte durch den Scientia -Presse -Dienst22 . Fortsetzung
Mit der Zeit wurde der Junge zwölf Jahre

alt und hütete nicht länger Ziegen zwischen
gefährlichem Felsgeröll , sondern nutzte selin
Wissen um Berg und Felsen auf kümmerliche
Art , um sich vor der Polizei in Sicherheit zu
bringen , die nach Schmugglern suchte . Für
Acuto hatten Kriege niemals Tod und Elend
bedeutet , sondern Gelegenheit zu guten Ge¬
schäften . Der erste bot ihm dlie Möglichkeit ,
Konterbande zwischen der Schweiz und Italien
zu schmuggeln ; im zweiten hatte er seine, ,
Kenntnisse benutzt , in großem Umfange auf
dem schwarzen Markt zu operieren . "

Offiziell war er als Geldverleiher bekannt . Er
wohnte in einem kleinen Appartement über
seinem Büro , doch den größten Teil seiner Zeit
brachte er in dem bescheiden möblierten Zim¬
mer des Erdgeschosses zu , dessen Fenster gegen
Einbrecher verriegelt und gegen das Licht mit
Läden versehen waren . Nachts , wenn das Haus
im Schlaf und die Straße ruhig lag pflegte
Acuto wie ein Dieb auf Zehenspitzen die Treope
hinunter zu schleichen , zu erregt , ufti' zu schla¬
fen , aufgestachelt von Ideen , von Gedanken
über neue geschäftliche Aussichten . Geräuschlos
drehte er den Schlüssel um und öffnete den un¬
geheuren Geldschrank hinter einer vorgetäusch¬
ten Wand , Dann , während alle Lampen brann¬

ten und die schweren Fensterläden dicht ge¬schlossen waren , nahm er die angehäuften
Schätze heraus , eins nach dem andern , Gold
und Juwelen und Kunstwerke . Und wie ein
Kind auf dem Fußboden hockend , bereitete er
seinen Augen ein Fest mit der seltenen Schön¬
heit einer goldenen Monstranz oder eines Be¬
chers aus dem sechzehnten Jahrhundert oder
ließ die ungefaßten Edelsteine durch seine Fin¬
ger rinnen und beobachtete den hellen Glanz in
dem kalten Weiß der Diamanten .

Der Tizian war einmal im gleichen Geld¬
schrank eingeschlossen gewesen . Mit zitternden
Händen hatte Acuto die schwere Leinwand auf -
gerollt und Sie in den Rahmen eines Spiegels
gesteckt , den er genau nah den Maßen des Bil¬
des hatte bauen lassen , und saß ln seinen Stuhl
zurückgelehnt davor , Stunden um Stunden ,ohne den Blick davon lassen zu können . Eine
Genugtuung fast so tief wie ein geistlicher
Frieden , pflegte ihn dann zu überkommen , so
daß sein unruhiger Sinn für lange Zeit still
wurde '

, wlie verzaubert von dem Bewußtsein ,daß ein Wärt , den sich einst -nur Könige hatten
leisten können , nun das Eigentum von Man -
fredo Aouto war .

Allmählich wanderte sein Blick dann von
dem Tizian zu dem Bilde seiner Tochter , das

auf dem Pult stand . Ihre Mutter , seine verstor¬
bene Frau , hatte ihm niemals mehr bedeutet ’
als die Tatsache , daß er imstande gewesen war ,sich ein Mädchen aus guter Familie als Ehe¬
frau zu kaufen ; seine Tochter aber hatte er
vom ersten Augenblick an angebetet . Irgend¬
wie wollte es ihm niemals einleuchten , daß
etwas so Liebliches seinem gewissenlosen Kör¬
per entstammen konnte . Sie anzublicken , zu
beobachten , mit ihr . zu sprechen , gewährte ihm
eine Art Verzückung , gab ihm das Gefühl , daß
seine Fähigkeiten unbegrenzt wären , daß er
noch nicht alle seine Hilfsquellen erschöpft
hatte . Er liebkoste sie gern , berührte ihr wei¬
ches, braunes Haar , ihre schöne , fleckenlose
Haut . Sich von ihr zu trennen , sie in ein Inter¬
nat zu schicken , in die beste Schule von ganz
Italien , das Collegie Imperiale in Florenz , war
eines der beiden ' großen Opfer gewesen , die er
in seinem Leben gebracht hatte . Das andere
war der Verkauf des Tizian . Und so, indAn er
sich selbst der beiden Dinge entäußert hatte ,die er am meisten liebte , fühlte Acuto sich fast
arm , ausgeraubt . Marias wegen hatte er das
Bild verkauft . Denn als die Wochen zu Mo¬
naten werden , und die Monate zu Jahren ,
wurde ihm immer mehr klar , daß Europa , trotz
seiner eigenen Erfolge , kein Kontinent war , auf
dem ein junges Mädchen in Glück und geistiger
Gesundheit aufwachsen konnte . Es gab zuviel
Haß , zuviel Blutvergießen , zu viele und zu tief
in der Geschichte verankerte Kämpfe , als daß
eine Tochter von ihm wirklich Aussicht auf
Glück gehabt hätte . Für die alte Klasse , die in
ihrem letzten , vielleicht tödlichem Kampf gegen
die Führer der ausgesaugten Massen verwickelt
waren , würde er immer der Emporkömmling
bleiben ; und gegen die Neue , die um die Macht
rang , hatte er das unsühnbare Verbrechen be¬
gangen , aus ihrem Elend Vorteile zu ziehen .
Daß die Sünden der Väter an den Kindern

heimgesucht werden sollten , dünkte Acuto eine
grobe Ungerechtigkeit , aber er war Realist und
wußte : der einzige Weg , zu vermeiden , daß an
Maria Wiedervergeltung geübt wurde , lag darin ,daß ef ihr einen völlig anderen Anfang schuf .
Sie jedoch in einer amerikanischen Schule auf¬
wachsen zu lassen , wo er selbst kein Hindernis
mehr für sie sein würde , kostete Dollars .

Acuto hatte Suter ermächtigt , seinen Namen
und seine Adresse dem jungen amerikanischen
Rechtsanwalt zu geben , der gekommen war , um
die Frage nach dem Tizian zu untersuchen , ihn
jedoch unter keinen Umständen als den recht¬
mäßigen Eigentümer zu offenbaren . Aus dem
Abend , an dem er diese Ermächtigung gegeben ,
wurde eine Nacht , in der er nicht schlafen
konnte , in der er bei dicht geschlossenen Fen¬
sterläden , während alle Lampen brannten , sei¬
nen Geldschrank geöffnet hatte , um bei seinen
geheimen Schätzen Zuversicht und Anregung
zu suchen .

Es war lange nach Mitternacht , und der Ver¬
kehr auf dem Corso Vittorio hatte allmählich
nachgelassen ; nur gelegentlich brach das
Quietschen von Wagenrädern oder das Gellen
eines Horns die Stille hinter seinen Fenstern .
Die Stimmen , das betrunkene Krakeelen , das
Weinen von Kindern in den überdicht bevöl¬
kerten Räumen hatte gänzlich aufgehört .

Acuto saß ruhig träumend . Dann drang das
leise Kreischen der Vordertür an sein Ohr .
Sofort hob Acuto den Kopf wie ein aufgestörter
Hund , der argwöhnisch auf ein ungewöhnliches
Geräusch horcht . Nur seine eigönen Besucher
pflegten so vorsichtig zu kommen ; seine Nach¬
barn hatten nichts zu verbergen .

Ohne sich -von seinem Stuhl zu rühren ,
lauschte ^Acuto , lauschte darauf , wie die schwere
Tür ebenso vorsichtig wieder geschlossen wurde ,
wie sie geöffnet worden war . Wie die Schritte

auf Zehenspitzen den Gang entlang tappten ,
vor seiner Tür zögerten und weitergingen .

Acuto wußte , daß kein Licht seine Gegenwart
verraten konnte , denn alle Risse und Fugen der
Tür waren sorgfältig mit schwarzem Filz ver¬
deckt worden , ganz so , wie während des Krie¬
ges die Fenster bei Fliegerangriffen verdunkelt
wurden . Trotzdem — sobald er hörte , daß die
Schritte sich zur Treppe hin wandten und hin T
auf stiegen , stand er auf und drehte alle Lam¬
pen ab .

Unmittelbar über seinem Kopf waren die
Schritte jetzt verstummt , vor der Tür seines
eigenen Appartements , und Acuto konnte das
Klopfen ungeduldiger Finger hören , das leise
durch das Haus widerhallte , und das Schrillen
seiner Klingel , wieder und wieder und noch
einmal . Es lag eine große Dringlichkeit in die¬
sem Geräusch , und er stand mit geschlossenen
Augen in der Haltung äußerster Konzentration ,
atmete tief und regelmäßig , wie er in Augen¬
blicken starker Spannung zu tun pflegte .

Dann schlich er sich von der Tür fort zum
Fenster hin und löste einen schweren Haken ,
die den Laden fest hielten . Besucher in der
Nacht waren nichts " Ungewöhnliches für ihn .
Neue Klienten zogen , oft den Schutz der Dun¬
kelheit vor , kamen jedoch immer erst , nachdem
es vorher verabredet worden war .

Nach einer Weile hörte er , wie die Schritte
herunter kamen , weniger vorsichtig nun , und
auf den Zementstufen einen dünnen , hohlen
Klang hervorriefen . Wieder hielten sie vor der
Tür seines Büros inne . Acuto vernahm , wie
die Klinke sich bewegte , ein Klopfen und
noch eins , dann entfernten die Schritte sich auf
dem Gang . Die Haustür öffnete und schloß sich.
Acuto ergriff vorsichtig den Fensterladen und
zog ihn ein paar Zoll zurück .

(Fortsetzung folgt)
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Ergebnis der „Vorurteil“-Italienreise
Stuttgart (dpa) . Die vierzehn Preisträger des

vom Süddeutschen Rundfunk veranstalteten
Wettbewerbs „Welche Vorurteile haben Sie
gegen die Italiener ?“ sind von ihrer sisbzehn -
tägigen Italienreise nach Stuttgart zurüde¬
gekehrt . Zwei der Preisträger erklärten , sie
hätten ihre Vorurteile ganz aufgegeben . Acht
sagten , sie hätten ihre vorgefaßten Meinungen
zum größten Teil fallengelassen . Drei mein¬
ten , sie hätten nie Vorurteile gehabt , sondern
sich bei ihrer Teilnahme am Wettbewerb
lediglich mit den in Deutschland weit verbrei¬
teten Ansichten über die Italiener beschäftigt .
Nur ein Preisträger , der den Italienern Tier¬
quälerei vorgeworfen hatte , sagte , er sei ' in
seiner Meinung bestärkt worden . Ganz auf¬
gegeben wurden unter anderem die Ansichten ,
daß die Italiener faul seien , der soziale Woh¬
nungsbau in Italien vernachlässigt werde und
es so gut wie keine Sozialversicherung gebe .
Aufrechterhalten wurde die Ansicht , daß die
sozialen Gegensätze in Italien krasser seien
als in Deutschland und daß die Notwendig¬
keit der Italiener bei politischen Entscheidun¬
gen nach deutschen Grundsätzen gemessen
nicht immer gerechtfertigt erscheine . Auf der
Autobus -Reise der Preisträger wurden die
Städte Meran , Mailand . Genua , Rapallo , Pisa ,
Florenz , Siena , Rom , Neapel , Amalfi , Rimini ,
Padua , Venedig und Trient berührt .

tlew IJork kennf keinen hühting
Die Lunge der Weltstadt — Der „Central Park “ ist fast 100 Jahre alt / Von Dr . Richard Peters

New York (ICA ) : Vor einigen Tagen sind
über Nacht die Bäume im New Yorker Central
Park grün geworden , und wir erinnern uns .
daß vor zwei Jahren dieses Ereignis erst am
letzten Mai eingetreten war . Doch, während
diese Zeilen geschrieben werden , gießt es schon
wieder in Strömen , ist es kalt .— wenn auch
nicht unter Null — und es herrscht wieder
richtiges „November -Wetter “

, welches in New
York für den Anril — der auch hier „machen
kann , was er will “ — so bezeichnend ist . Plötz¬
lich war die große Sommerhitze da . etwa 45
Grad Celsius im Schatten , ohne Übergang
irgendeines Frühlings war der Sommer da , und
so schoß in diesem subtropischen Klima des 42 .
Breitengrades , auf dem auch Neapel und
Istanbul liegen , alles nur so hervor . Unter
diesen Breiten gibt es wohl Sommer und Win¬
ter . sogar einen ausgedehnten und wunder¬
schönen Herbst (hier in Amerika den soge¬
nannten „ Indischen Sommer “) , aber es gibt,
nun einmal keinen Frühling , es sei denn , daß
man zwei Tage des Jahres so bezeichnen wollte .
Der Wechsel ist abrupt : einen Tag Winter ,
dann einen ■Tag Sommer , dann wieder einen
Tag Winter , bis dann permanent die Sommer -

Vet Star im Maki I Einige Stunden
mit Marika Rökk

Vor dem Parkhotel in Mannheim stehen
einige Menschen . Sie stehen schon eine geraume
Zeit da und werden auch noch winken , wenn
in der Halle die ersten Lichter aufflammen . Sie
winken gegen die großen , rundbogigen Fenster
der Vorderfront und dann folgt ihr dünnes
Händeklatschen , das im Geräusch der an - und
abfahrenden Autos untergeht .

Marika Rökk steht dann vom Tisch auf , tritt
an die Glasscheiben und winkt den Leuten ein
paaf Herzschläge lang entgegen . Dann kommt
sie wieder zurück . „Wie rührend das ist “

, sagt
sie . Dabei sieht sie etwas müde und abgespannt
aus . Sie war lange unterwegs . Auch die vielen
Vorstellungen , die sie hinter sich hat , ließen
ihre Spuren zurück . Aber kann sie sich das
leisten , müde zu werden ? Sie , der Kinostar , der
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Marika Rökk , die augenblicklich auf Tournee
durch Südwestdeutschland ist , schickt dieses
Bild mit herzlichen Grüßen an die Leser der

„Badischen Neuesten Nachrichten “

immer noeft gefeiert wird , und der den Ver¬
leihern volle Kassen bringt ?

Sie dreht sich kurz um und erkennt in der
spiegelnden Glaswand , hinter der einige Kak¬
teen stehen , ihr Gesicht . Dann sagt sie : „Ich
hätte gerne ein paar Sandwichs !“ Ein Kellner¬
lehrling mit pomadisiertem Haar bringt ihr
einige Toastschnitte mit etwas Schinken . Den
Fettrand schneidet sie ab . Und während sie
ißt , sehen ihr alle zu . Dazwischen ein Journa¬
list , der ihr etwas "über ihren Film erzählt , den
er 1947 in Rußland gesehen hat , und der dort
ohne Vorspann als „Amerikanskifilm “ lief .

Das kennt sie , das ist nichts Neues . Aber
etwas Neues wäre für sie , wenn sie endlich
einen jungen Partner für ihren nächsten Film
gefunden hätte , oder ein ordentliches Dreh¬
buch.

„ Früher war das gar nicht so anstrengend “ ,
sagt sie , „ da wußte man , das sitzt . Aber jetzt
muß ich mir fast immer überlegen , was kann
man hier machen , um die schwache Stelle zu
retten , oder was muß ich mir hier einfallen
lassen .“

Sie spürt vielleicht , daß unter den anwesen¬
den Journalisten nicht sehr positiv vom deut¬
schen Film gedacht wird . Immerhin , der
deutsche Film im Guten wie im Schlechten ,
wäre ohne diese Frau undenkbar .

In wenigen Minuten muß sie wieder weg von
hier . Auf der Tombola für das Mannheimer
Nationaltheater soll sie den Mercedes aus¬
losen .

„Nein , das tue ich nicht “
, sagt sie heftig .

„Ich lasse mich nicht mehr zerreißen und zer -
schinden . Sehen Sie sich diesen Arm an . Das
letztemal war es fürchterlich . Frauen schrien
und fielen in Ohnmacht . Kinder weinten und
ich wäre beinahe gestürzt . Man hat mich richtig
erdrückt . Das ist eine solche Strapaze . Ich muß
ja auch noch arbeiten “ Dann zu ihrem Agen¬
ten : „Daß Ihr aber auch nie begreifen wollt ,
diaß man ndch irgendwo Mensch ist !“

Nichts kann sie dagegen tun . Die Zeitungen
haben es bereits gemeldet und auf dem Brun¬
nenhof wartet # eine tausendköpfige Menge .
Man jubelt ihr zu . Sie steigt auf das Podium
und winkt , die Musik spielt . Eine Armee Fo¬
tografen stürzt sich vor . Eine dicke Frau mit
Brille am Rande des Podiums weint vor Er¬
griffenheit . Die Glückskugeln rollen in der
Trommel . Wieder Musik , Ovationen , ein Blu¬
menstrauß für Frau Rökk , dann zurück ins
Hotel , in dessen Räumen schon die ersten
Lichter des Spätnachmittags stehen . In der
Halle wird ans Telefon gerufen . Kellner eilen
vorüber . Eine Frau stolpert leicht auf dem
Teppich , glänzende Glastüren bewegen sich .
Wie im Film . Überall ist Film , überall .

Ein dunkelhaariges Mädchen kommt schüch¬
tern und bittet um elin Autogramm . Jene vie¬
len Manager um die Rökk wollen es abwehren .
Aber sie besteht darauf , daß das Kind kommt .
Es hält ihr seine Karte entgegen und die , Rökk
schreibt ihren Namen , wie hundert und Wieder
hundertmal und lächelt dem Mädchen entge¬
gen , das vor Bewunderung sich einen Hofknicks
abquält . Dann eine Frau in' den dreißiger Jah¬
ren , mit Markttasche . Sie hält schon den Fe¬
derhalter bereit ulid zittert , als sie in die Nähe
des Stars kommt . Es fällt ihr schwer zu spre¬
chen . „ Seit , vielen Jahren habe ich auf diesen
Augenblick gehofft und mir das gewünscht “ ,
gesteht sie.

Die Rökk sagt ihr ein paar nette Worte . Die
Rökk verwandelt sich vom Star zum Menschen
und schreibt etwas besonders Hübsches unter ihr
Bild . „Vielen Dank , gnädige Frau . . . vielen
Dank . . .“ in bestem Mannheimer Hochdeutsch .

Ein Leben zwischen Bühnen und Hotelzim¬
mern . Zwischen vielen Menschen , die alle etwas
von ihr haben wollen . Die an ihrem Namen
verdienen , die gar nicht verstehen , daß jeder
Mensch einmal das Bedürfnis hat , allein zu
sein . Aber sie lassen sie nicht aus den Augen ;
jetzt noch nicht . Und in aller parfiimlierter Ele¬
ganz wartet unsichtbar die Elegie des Später ,
die noch keineswegs in all dem Beifall zu spü¬
ren ist . H . P.

hitze einsetzt , die erträglich wäre , wenn dabei
nicht bis zu 99 Prozent Feuchtigkeit in der
Luft wären , so daß das Klima in Ägypten bei
den Pyramiden erträglicher ist als in New
York .

New York hat eine wunderschöne Umgebung ,
seewärts die Küsten des Ozeans , landeinwärts
den Hudsonfluß , der an einigen Stellen dem
Rhein ähnelt , aber man muß sich schon einen
ganzen Tag nehmen und reichlich weit fahren ,
wenn man „Natur “ bei New York haben will .
In dem Häusermeer merkt man ja kauin . daß
New York eine Hafenstadt ist . so sehr ist alles
„zugebaut “ in dieser überdimensionalen Groß¬
stadt . Es gibt keine Strandpromenaden , keine -
Flyßpromenaden . keine offenen Gärten , keine
offenen Kaffeehäuser an den Boulevards , es
regnet ja auch zuviel Ruß , um lange im Freien
sitzen zu können .

Um so bewundernswerter war die weit -
scha.uende Idee der Väter , als diese im Jahre
1853 , also vor fast hundert Jahren , den Cen-
tral -Park schufen , obwohl dieser von der 59 .
bis zur 120 . Straße reicht und damals die Stadt
sich nur von der Südspitze bis zur 30. oder
allenfalls 42 . Straße erstreckte . Heute liegt
dieser Park , in welchem die ursprüngliche Na¬
tur der flachen Granitinsel Manhattan erhalten
ist , mitten zwischen den Wolkenkratzern , und
ist die große „Lunge “ der Riesenstadt .

Der Park hat die Form eines Rechtecks und
ist zweieinhalb Meilen lang und eine halbe
Meile breit . Der Grund und Boden des Parks ,
auf dem damals nur einige Farmer wohnten ,
hat den Vätern vor hundert Jahren genau
7 389 727 Dollars und 96 Cents gekostet , wäh¬
rend bei einem Wettbewerb für die Gestaltung
des Parks damals 2000 Dollars ausgegeöfen
wurden . Den Preis gewann Calvert Vaut , der
auch den Park des Smithonian Instituts in
Washington gestaltet hatte , zusammen mit Fre -
deric L . Olmstedt , der alle großen Parks in
Europa studiert hatte . Die beiden Garten¬
architekten ließen die Natur der Felseninsel
bestehen

"und schufen um die natürlichen , klei¬
nen Seen und. Granitkuppen einen „ englischen
Garten “ . In der Mitte allerdings , hochgelegen ,
befindet sich ein großes Wasserreservoir für
New York , abgesperrt und abgeschlossen , wäh¬
rend rrfan auf den kleineren Teichen in Booten
spazierenfahren kann . Und man kann auch
heute noch im Fiaker mit einem Pferdegespann
durch den Park fahren , wobei die Kutscher
große Zylinderhüte auf dem Kopf haben .

„Herz der Welt “ in Cannes
Cannes (dpa) . Als letzter der drei, für Deutsch¬

land gemeldeten Spielfilme auf den Inter¬
nationalen Filmfestspielen in Cannes wurde
„Das Herz der Welt “ vor vollbesetztem Haus
auf geführt . Der Film , der das Leben der Frie¬
denskämpferin und Nobelpreisträgerin von 1905,
Bertha von Suttner , zum Thema hat und in
den Hauptrollen von Hilde Krahl , Mathias
Wiemann , Werner Hinz und Dieter Borsche
getragen wird , erhielt Beifall . Der Regisseur
Harald Braun und Dieter Borsche nahmen an
der Aufführung teil .

Am Südende des Parks findet sich die
„Mall “ , wohl so nach der Londoner Pall Mall
genannt , im klassischen Stile angelegt und mit
den Bronzestatuen berühmter Männer ge¬
schmückt . Da ist auch der große Musikpavil¬
lon , in welchem im Sommer jeden Abeod große
Freikonzerte stattfinden . Da ist die Bronze¬
statue des berühmten Hundes „Bailto“

, der im
Winter 1925 über Hunderte von Meilen Medizin
nach dem eingeschneiten Name in Alaska
brachte und damit Hunderten von Menschen
das Leben rettete . .

Bürgermeister La Guardia ist es zu ver¬
danken , daß es in dem kleinen Zoo im Central -
Park sogar ein offenes Gartenrestaurant gibt
— welch ein Wunder für New York — eine
Freilicht -Cafetiera . in welcher man angesichts
der Seelöwen . Nilpferde . Löwen und Elefanten
zu mäßigen Preisen im Freien speisen Kann.
Diese Terrasse ist so etwas wie das „Cafe du
Dome “ in Paris geworden , denn hier treffen
sich alle Literaten , die sonst in ganz New York
das Kaffeehaus vermissen ; eine New Yorker
Cafeteria ist allerdings noch lange kein Wiener
Cafe , aber diese eine ist immerhin ein kleiner
Ersatz dafür .
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Die schöne Yvonne de Carlo spielt eine lie¬
benswerte Evastochter in dem Film „Hotel
Sahara “. Bild : Rank

fiahgangsler überfiel auch Karlsruher Taxifahrer
Wie es zur Verhaftung des fliehenden Banditen in Eßlingen kam

Karlsruhe (Eig . Ber .) Der 24jährige vagabun¬
dierende Berliner , der sich , wie wir in unserer
gestrigen Ausgabe berichteten , seiner Verhaf¬
tung auf der Autobahn kurz vor der Einfahrt
nach Karlsruhe zunächst entzogen hatte , stieg ,
wie wir inzwischen erfuhren , nach mehrstün¬
digem Umherirren im nächtlichen Karlsruhe
kurz nach vier Uhr morgens wieder in ein
deutsches Taxi und wies den Fahrer an , die
Autobahn in Richtung Stuttgart zu .nehmen , da
kurz hinter Pforzheim sein beschädigter Wagen
stünde .

Als der Wagen kurz nach 5 Uhr die ange¬
gebene Stelle , die Unterführung nach Pforz¬
heim , passiert hatte und von einem beschädig¬
ten Wagen nichts zu sehen war , schöpfte der
Karlsruher Fahrer Verdacht , wandte sich um
und fühlte auch schon eine Pistole zwischen den
Schulterblättern . Es blieb ihm nichts übrig , als
auf diese unmißverständliche Aufforderung hin
den Wagen zu verlassen . Während sich der
Bandit nun sofort hinter das Steuer schwang ,
versuchte der Karlsruher Taxifahrer geistes¬
gegenwärtig , die Staubkappe der Räder abzu¬
schrauben . Er kletterte dann auf die Stoßstange
des Wagens und klammerte sich an ihr fest ,
als der Berliner anfuhr , um sich bis zur nahen
Tankstelle mitschleppen zu lassen , mußte jedoch
abspringen , als der Verbrecher Zickzack -Kurs
fuhr .

Erst der zweite der vorbeifahrenden Kraft¬
wagen hielt auf das Winkzeichen des Fahrers
und brachte ihn zur Tankstelle , von wo aus er
den Überfall der Landespolizei melden konnte .
Augenblicklich ausschwärmende Motorrad¬
streifen der Polizei konnten auch wenige Kilo-

Südwstdeulsche Umschau
Frankfurt (lid) . Die Frankfurter Stadtväter sind

dem Beispiel von Stuttgart und München gefolgt
und haben den Vertrieb von Aktzeitschriften und
Sittenromanen in Kiosken und Zeitungsständen
auf städtischem Grund uhd Boden untersagt .

Ludwigshafen (-nkj . Fünf amerikanische Solda¬
ten überfielen einen deutschen Taxifahrer , den
sie längere Zeit verfolgt hatten , und verletzten
ihn durch Schläge schwer. Zwei der Täter konn¬
ten ermittelt und verhaftet werden.

Mannheim . In Waldhof wurden durch die Für¬
sorgerin zwei ein- und zweijährige Kinder in völ- '
lig verwahrlostem Zustand entdeckt . Das jüngste
schlief auf einer verfaulten Matratze , die von Ma¬
den wimmelte . Unterstützt von ihrem Ehemann
war die Mutter der gewerbsmäßigen Unzucht nach¬
gegangen und hatte die Kinder ohne jede Pflege
gelassen.

Heidelberg . Auf der Autobahn Gemarkung
Sandhausen fuhr kurz nach Mitternacht der über¬
müdete Fahrer eines Lastzuges auf einen in
Richtung Karlsruhe fahrenden Lastzug auf . Drei
Personen wurden verletzt , darunter eine Person
schwer . Es entstand Sachschaden in Höhe von
30 000 DM .

Mühlacker (hk) . In Anwesenheit des Präsiden¬
ten des württemb .-bad . Luftsportverbandes , Dr.
Seifried , wurde das zweite Segelflugzeug, ein
Schulgleiter 38, den die Fliegergruppe Mühlacker
erbaute , auf den Namen „Mühlacker“ getauft .
Über 6000 Arbeitsstunden haben die Mitglieder
der Fliegergruppe insgesamt bereits für Eigen¬
bauleistungen aufgewendet .

Karlsruhe (swk) . Bei den Kreisbeauftragten für
das Flüchtlingswesen haben sich in Nordbaden

bisher fast 4000 Vertriebenen -Fämilien zur Aus¬
wanderung nach den USA gemeldet . Eine ameri¬
kanische Kommission trifft zur Zeit die Auswahl.

Baden-Baden (swk ) . Die nun schon für die Welt¬
kurstadt an der Oos traditionell gewordene Wahl
der „schönsten Frau Deutschlands “ , geht am Sams¬
tag im Rahmen einer gesellschaftlichen Großver¬
anstaltung im Kurhaus Baden-Baden vor sich .

Offenburg (lid ) . Um die stark dezimierten Fisch¬
bestände in den oberrheinischen Gewässern wie¬
der zu vermehren , werden in den Fischbrut¬
anstalten in Gengenbach mit staatlicher Hilfe
Fischeier künstlich befruchtet und ausgebrütet .
Die Jungfische werden von den Fischorganisatio¬
nen zentnerweise ausgesetzt . *

Freiburg (swk ) . Auf der ersten Tagung der
nord - und sübadischen Notare nach der Bildung
des Südweststaates in Offenburg wurde fest¬
gestellt , daß die Badische Notariats - und Grund¬
buchverfassung sich bewährt habe . Man beschloß
deshalb einmütig , bis zur Einführung einer für
die ganze Bundesrepublik einheitlichen Notars¬
ordnung an der genannten Verfassung festzu¬
halten .
‘ Ludwigshafen (swk ) . Im Streit stach ein 29

Jahre alter Mann auf einen 40jährigen Arbeits¬
kollegen mit einem Fahrtenmesser ein . Er ver¬
letzte ihn so schwer , daß er starb .

Uberlingen (swk ) . Aus bisher ungeklärter Ur¬
sache brach auf dem Haslachhof bei Roggenbeu¬
ren ein Brand aus , dar das Wohnhaus und die
Scheune in Schutt und Asche legte . Nur das Vieh
konnte gerettet werden . Der Schaden beträgt
über 60 000 DM .

meter weiter die Spur eines irregulär ausge¬
fahrenen Mercedes feststellen , nahmen , die Ver¬
folgung auf und fanden den Wagen schließlich
in Eßlingen vor dem Haus der Schwester des
Komplicen . Der Täter , bei dem man Auto¬
schlüssel und eine geladene 11 -mm -Pistole fand ,
wurde dann verhaftet .

Geisteskranker Mörder ausgebrochen
Innsbruck (dpa) . In der Umgebung von Inns¬

bruck wurde fieberhaft nach dem 44 Jahre
alten geisteskranken Mörder Karl Pottier ge¬
fahndet . der mit Hilfe eines Nachschlüssels , den
er sich selbst anfertigte , aus einer Irrenanstalt
ausgebrochen war .

Pottier wurde vor zwei Jahren auf Gerichts¬
beschluß in eine Heilanstalt eingewiesen , da
er einen dreizehnjährigen Jungen in einer Ge-
birgshöhle ermordet hatte . Während des Pro¬
zesses hatte Pottier erklärt , er habe den
Jungen , der mit ihm befreundet war , töten
müssen , „da ich einen Engel brauche , der sich
im Himmel um mich kümmert “ .

Der Würger von Broadmoor
Reading (England) (AP ) . Der Würger von

Broadmoor , der 22 Jahre alte Geistesgestörte
John Straffen , ist in ein Gefängnis überführt
worden , um über den Tod der fünf Jahre alten
Linda Bowyer verhört zu werden . Straffen ,
der im letzten Jahr zwei kleine Mädchen er¬
würgt hatte , war über die .Mauer der Heil¬
anstalt Broadmoor geklettert und wurde vier
Stunden später in Begleitung eines sieben¬
jährigen Rädchens wieder gefaßt . Zwölf
Stunden später fanden Polizeihunde die Leiche '
der kleinen Linda im Wald . Linda war er¬
würgt worden . Straffen wurde unter Anklage
gestellt , behauptet aber , mit dem Mord an
Linda nichts zu tun zu haben .

Unterdessen sind aus der Irrenanstalt Ret -
ford bei Nottingham zwei gefährliche Geistes¬
kranke entkommen und konnten aber ebenfalls
wieder gefaßt werden . Sie hatten sich aus
einer Sprungfeder einen Dietrich zurechtge¬
bogen , mit dem sie fünf Türen öffneten . Die
Bevölkerung von Crowthorne bei Broadmoor
verlangt energische Maßnahmen , um die Flucht
weiterer Irrer aus den Anstalten zu verhin¬
dern ;, Am kommenden Dienstag wird sich auch
das Unterhaus mit den Zustänaen in den
Irrenanstalten befassen .

89 Jahre Gefängnis für 51jährigen
New York (AP) . Der berüchtigte amerikani¬

sche Bankräuber Willie Sutton , genannt der
Schauspieler , wurde zum dritten Male zu
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Ob¬
wohl Sutton sich als nicht schuldig bekannte ,
erhielten er und sein Komplize Thomas Kling
wegen eines Bankraubes von 64 000 Dollar vor
zwei Jahren eine dreißigjährige bis lebens¬
längliche Gefängnisstrafe . Wegen illegalen
Waffenbesitzes in zwei Fällen war Sutton be¬
reits früher zu zweimal fünfzehn Jahren bis
lebenslänglich verurteilt worden . Die Strafen
soll der 51jährige Sutton nacheinander absit -
zen . Den Vorrang haben aber zunächst
29 Jahßfe , die er seit seinem Gefängnisaus¬
bruch im Jahre 1932 aus Sing Sing schuldig
blieb .

Vom Fnt7Ürkf>r> / Eine Skizze
VUIII LI HAU UV.CI I / von Ernst Penzoldt

Eine Kleinigkeit , eine lächerliche Kleinigkeit
ist daran schuld , daß es mir nicht mehr aus dem
Kopfe wdill , was es mit jener Empfindung auf
sich habe , die wir Menschen das Entzücken nen¬
nen .

Dein Fingernagel ist es , und du wirst mir mit
Recht entgegnen , es gäbe wahrhaftig wichtigere
Dinge auf der Welt , als davon ein Aufhebens
zu machen .

Kurz und gut , ich wurde einmal deines klei¬
nen Fingernagels gewahr , und das Gefühl , das
ich bei seinem Anblick hatte , war ein reines
Entzücken . Ich schließe daraus , daß es eine
kindliche Empfindung ist und daß es nicht die
gewaltigen, 'bedeutenden , erhabenen Dinge seien ,
durch die es ausgelöst wird . Ja , ich möchte
glauben , daß ernsthafte Leute sich gar nicht
damit abgeben und daß es mit den Jahren all¬
mählich abhanden kommt . Es ist die gegebene
Empfindung unter Verliebten , die eines Mäd¬
chenherzens , es ist vielleicht sogar eine Back¬
fischempfindung und eines Mannes nicht wür¬
dig , gar etwa eines rauhen Kriegers . Und doch
gerade , wenn es ein Mann einmal erlebt , ver¬
wandelt es ihn für Augenblicke : es macht ihn
zum Kinde .

Ich habe , um der Bedeutung des Wortes auf
den Grund zu gehen , im Lexikon nachgeschla¬
gen und die etwas nüchterne Feststellung ge¬
funden , daß „zücken “ ein verstärktes „ziehen “
bedeutet . Und in der Tat , ist es nicht ein treff¬
liches Sinnbild des besagten Gefühls , geht in
unserem Innern nicht etwas Ähnliches vor , wie
wenn man einen Degen zückt ? Es durchzuckt
uns , es leuchtet etwas auf in uns . Es tut , wie
wenn ein Fisch aus dem Wasser schnellt und in
der Sonne glitzert .»

Es ist eine Lichtempfindung , und sie spiegelt
sich am reinsten in den Augen wider mit einem

silbernen Glänzen . Es ist eine elektrische * Emp¬
findung . Und wenn das Zücken eines blanken
Degens ihr Symbol ist , so ist die Spitze auf
unser Herz gerichtet .

Es ist das Gefühl für die kleinen , oft win¬
zigen Schönheiten der Welt . Anmut entzückt ,
dein Lächeln tut es , das Glühwürmchen , das
sich in deinem Haar verfing , ein Tautropfen in
einer Rose oder im Blattkelch einer Lupine .
Junge Häschen oder junge Enten vermögen zu
entzücken , und sogar dein rührender , kleiner
Fingernagel kann es. Es ist ein ausgesprochen
zärtliches Gefühl .

In vielen Wohnungen (auch bei uns ) hat man
den entzückenden kleinen Sächelchen eine Art
Hausaltar oder Tempel errichtet : eine Vitrine ,

darin sie zur Schau gestellt sind . Du findest
darin beispielsweise eine Walnuß mit einem
goldenen Scharnier versehen , zum öffnen , und
darin ist ein allerliebstes goldenes Nähzeug , ein
Scherchen , ein Fingerhut , ein Nadelbüchschen , ein
Pfriem . Wer die Nuß öffnet (sie ist mit altrosa
Sammet , bräutlich ausgeschlagen ) und es nicht
einfach entzückend findet , mit so jemandem
werde ich mich nie ganz verstehen . Hier hast
du gleichsam „in nuce “

, was ich - meine : „Ein
Nixchen in einem silbernen Büchschen und ein
goldenes Warteweil “

, wie das Kindersprüchlein
verheißt .

Es gäbe kein Spielzeug auf der Welt , keine
Puppenstube , keine Bilderbücher , lebte nicht
auch in den Großen der sehr natürliche , sehr
menschliche Sinn für das Entzückende . Es wäre
recht schade , wenn er uns verlorenginge .

Rezept : Der Revolver im Anschlag
Einem populären amerikanischen Autor , dem

der Sachverstand in diesen Dingen nicht ab¬
zusprechen ist . verdanken wir ein smartes Re-
zeot für die moderne Erfolgsschriftstellerei . das
sich vor allem unsere jungen Poeten hinter
die Ohren schreiben sollten . — Unser Mann ,der durch die astronomischen Auflageziffern
seiner Bücher hinlänglich als Klassiker der
Bestselleritis legitimiert ist , rät seinen jungen
Autoren -Kollegen : Denken sie beim Schreiben
von Büchern um Gottes Willen nicht nach . Wenn
sie eine Pause machen , um zu überlegen » sind
sie verloren . In Zweifelsfällen lassen sie einen
Mann zur Tür hereinkommen , der einen Re¬
volver im Anschlag hat !

Dies , meinen wir , ist nicht nur eine vortreff¬
liche Gebrauchsanweisung für moderne Schrift¬
steller und solche , die es werden wollen , son¬
dern zugleich auch so etwas wie eine erschöp¬fende Zustandsdiagnose der Literatur unserer

Zeit . Denn das Symbol der Literatur , die heut¬
zutage marktgängig ist , ist gleichsam der in
Anschlag gebrachte Revolver , was da landauf
und landab in höchsten Tönen gelobt und zu
gepfefferten Preisen gehandelt wird , ist litera¬
rischer „Miserabilismus “ I . Klasse , ist die dich¬
terische Manifestation von Grauen und Ver¬
zweiflung als die Lebensmächte schlechthin .
Man halt die Vergötzung und Vergötterung der
düsteren Nachtseiten des Daseins , die für die
Literatur -unserer Zeit kennzeichnend ist , die
Verkafkarisierung der Kunst genannt . Und man
hat damit treffend formuliert , in welchem Um¬
fange den Epigonen des Prager Dichters Franz
Kafka der Einbruch in den geistigen Bereich
des Abendlandes gelungen ist .

Worunter sich, heute die Ladentische der
europäischen Buchhändler biegen , das ist , um
mit Andre Maurois zu sprechen , eine einzige
Literatur der Agonien , Trauerbriefe und Re¬

quiems , ist eine Literatur des Lebensekels und
der Daseinsverzweiflung um jeden Preis .

Einem grandiosen papiemen Leichenzuge ist
diese Literatur zu vergleichen , der (mit den
Sartres an der Spitze !) nichts anders zu Grabe
trägt als das Beste , was Europa zu verlieren
und zu vergeben hat : seine strahlende Lebens -
gläufoigkeit und seinen knabenfrommen Erz-
engelmut ; gewappnet mit diesen Tugenden —
hat Europa sein Schicksal immer wieder ge- -
meistert und das Licht aus dem Rachen der
Schlange geraubt . Carl Unsöld
.hnB -fiirwOn .LurDufi

Kulturnotizen
Der Südwestdeutsche Autoren verband hatte in

Baden-Baden eine Generalversammlung , die den
Dichter Wilhelm von Scholz zum neuen Präsi¬
denten wählte . Nach eingehender Erörterung der
Frage , ob man sich dem Süddeutschen Autoren¬
verband anschließen solle , kam der Beschluß zu¬
stande , selbständig zu bieiben .

Als „Gemeinschaft , deutscher Lehrerverbände “
haben sich in Bonn der Philologenverband , der
Verein katholischer deutscher Lehrerinnen , der
Verband der katholischen Lehrerschaft Deutsch¬
lands , der Gesamtverband deutscher Mittel- und
Realschullehrer , der Verband deutscher Diplom-
Handelslehrer und der Bund evangelischer Leh¬
rer und Lehrerinnen zu einer Vereinigung auf
Bundesebene züsammengeschlossen .

Ein Film über Albert Schweitzer , in dem Pierre
Fresnay die Hauptrolle spielt , wird nach einer
Meldung der elsässischen Zeitung „ L ’Alsace“
gegenwärtig vorbereitet . Der Film werde , so
heißt es , in vollem Einvernehmen mit dem Ur¬
walddoktor von Lambarene gedreht , der in der
letzten Zeit verschiedene amerikanische Angebote
zurückgewiesen hat .

Kulturinstitut wiedereröffnet . In Buenos Aires
wurde die „ Institucion Cultural Argentino-Ger-
mania “ , die wegen des Kriegszustandes zwischen
Argentinien und Deutschland geschlossen worden
war , unter der Leitung von Professor Araoz
Alfaro wiedereröffnet . Das Kulturinstitut ist vor
dreißig Jahren gegründet worden .

Von der Angst zur Erlösung
In . München sind gegenwärtig Ausstellungen

zweier Künstler zu sehen , deren Schaffen etwa
gleich weit vom Kulminationspunkt der modernen
Menschheitskrise entfernt ist . Alfred Kubins
zeichnerische Werke , die man anläßlich . seines
75. Geburtstages in der Graphischen Sammlung
zur Schau stellte , stehen in ihrem Kern vor
jenem Wendepunkt . Es sind panisch -phantastische
Zeugnisse unseres Zeitalters der Angst . Unerlöst
noch sind Kubins Gestalten , unerlöst ist seine
Welt, in welche in der Gestalt von Allegorien
oder durch ekstatische Steigerung der realen Er¬
scheinungen eine dämonische Geisterwelt 'hinein¬
ragt . Auch die „Zwanzig Bilder zur Bibel“, die
an Barlachs gedrungene , expressivePlastiken ge¬
mahnen , offenbaren keine innere Befreiung vom
Alpdruck der Angst . Sie sind aus echter Not der
Seele geboren , aus tiefer Depression um des
Menschen willen . „Als ich diese Blätter zeichnete“ ,
sagte er einmal über einem düster -propheti¬
schen Zyklus von seiner Hand , „war ich sehr
gefährdet . Nur indem ich die Gefahr darstellte ,konnte ich sie bezwingen . Mit meiner Kunst halte
ich mir auch jetzt noch die Angst vom Leibe . . .“

Vom Hauch der Erlösung , vom Hauch der Gene¬
sung des Menschen sind dagegen Richard See¬
walds in der Städtischen Galerie ausgestellten
Gemälde berührt . Sie sind von klassischem
Geist durchdrungen . Die Krisis des Menschen
ist hier überschritten Die formgebende Linie , hei
Kubin erregt , ekstatisch , zutiefst beunruhigt , ist
hier zum ordnenden Element geworden . Der tie¬
fere Sinn der Epoche abstrakter Kunst , nämlich
die Rückgewinnung der Unmittelbarkeit von
Farbe und Form und die Rückgewinnung einer
Ordo im geistigen Bereich , hat sich an diesen
Kunstwerken erfüllt . Mehr noch : Seewald sucht
auch, wie er in seinem Münchener Vortrag über
die Möglichkeiten einer neuen christlichen Kunst
ausführte , durch eine Synthese antiker Formen
mit christlichem Geist eine neue Belebung der
religiösen Kunst zu erreichen . (Womit er sich
übrigens auf ähnlichen Wegen befindet wie einige
Dichter der Gegenwart .)

Klaus Colberg.'



m
m

Seite 4 STADT KARLSRUHE
„Trotzdem"

Fast schien es gestern, als gäbe es keinenAusweg aus den gegensätzlichen Auffassungender Parteien darüber , auf welche Weise , d . h.mit welcher Art von Wahlzetteln, die Ober-burgemveisterwahl am 25 . Mai durchzuführensei. Dem Laien ist es sicherlich nur schwer ver¬ständlich, weshalb es über dieser rein tech¬nischen Frage zu so erheblichen Meinungs¬verschiedenheiten kommen konnte. Einzige Ur¬sache ist die Tatsache, daß sich das Gemeinde-Wahlgesetz nicht klar genug ausspricht, daßalso sowohlamtliche als auch private Stimmzet¬tel zulässigsind . Daswäre nun nicht weiter tra¬gisch , wenn man nicht von vornherein ängst¬lich alles zu vermeiden sich bemühen müßte,was dazu führen könnte, daß die Wahl vonirgendeinem Kandidaten , der glaubt , benach¬teiligt worden zu sein, angefochten und vomVerwaltungsgericht unter Umständen als un¬gültig erklärt werden könnte . Die in der ge¬strigen Stadtratssitzung zunächst zum Ausdruckgekommenen Gegensätze in der Auffassungüber die richtige Form der Wahldurchführungresultieren also letzten Endes vor allem ausdem Bemühen, keinen Fehler zu machen undjedem die gleiche Chance zu geben.
' Stadtrat Df- Keßler, von dem man vielleichtnicht zu Unrecht annimmt , er werde für dieDVP kandidieren , machte nun gestern, wie ersagte, einige grundsätzliche Bemerkungen .zurOberbürgermeisterwahl . Seine Partei habe sichbei der Nominierung eines Kandidaten darumzurückgehalten, weil sie der Bürgerschaft undihren zahlreichen Vertretungen (Industrie , Han¬del, Gewerbe, Frauenorganisationen , Bürger¬rechttsgesellschaft usw.) Gelegenheit gebenwollte, auch ihrerseits Vorschläge zu machen.Es sei auch , wie er .meinte, Sache der Pressegewesen, diesen oder jenen Vorschlag zu ma¬chen oder sogar aus den eigenen Reihen einenMann zu nominieren, denn „Bundesprä&identDr. Heuss“

, so meinte Dr. Keßler, „hat ja auchals Journalist angefangen und es trotzdem ( !)noch zu etwas gebracht“ .Die zuletzt wiedergegebene Entgleisung wol¬len wir nicht zum Anlaß einer Retourkutschenehmen, die Dr. Keßler vielleicht doch rechtunangenehm würde . Aber auf den sachlichenTeil seinerÄußerung muß doch kurz einigegangenwerden . So sehr auch wir bedauern , daß sich ausder Bürgerschaft nicht mehr freie und unab¬hängige Kandidaten gemeldet haben, so sehrmuß die Ansicht zurückgewiesen werden, auchdie Presse hätte Vorschläge machen sollen . MitRecht verwies Stadtrat Baur darauf , daß es nie¬mals Aufgabe der unabhängigen Presse seinkönne, einen Mann nominieren. Vielleichtscheue sich mancher befähigte unabhängigeMann vor einer Bewerbung, weil er sich nichtin einen Wahlkampf mit seinen unangenehmen
Begleiterscheinungenstürzen möchte . Im übrigensei Heuss nicht durch die Presse oder als Presse¬mann Bundespräsident geworden, sondern mitHilfe und Unterstützung seiner Partei .Eine Frage zum Schluß : Angenommen, Dr.Keßler kandidiert für die DVP . Was würde er
dazu sagen, wenn wir uns nun für einen uns ge¬nehmenKandidatenentscheidenundunter Außer-
achtlassung aller anderer Bewerber der Leser¬
schaft diesen Mann als den einzig richtigen und‘ geeigneten empfehlen würden ? Sehr große Chan¬
cen hätte dann Dr. Keßler vermutlich nicht
mehr . Wir sind jedoch fair genug, und es ist
selbstverständlich, daß wir allen Kandidaten
die gleichen Chancen einräumen . Selbst Dr.Keßler wird sie haben, falls er kandidieren
sollte . . . jw.

Stadtiat für amtliche Wahlzeltei

Bisher 11 Kandidaten für OberbürgermeisterwahlDie CDU nominierte Stadtkämmerer Dr. Gurk - Kandidiert Rechtsanwalt Dr,Keßler tür die DVP ?
In einer Pressekonferenz und am Nachmittag auch in der öffentlichen Stadtratssitzung wur-

<Vhl_KsStern bl8^e,i vorliegenden Namen der Bewerber um die Stelle des Karlsruher" ,“
J
'germeisters bekanntgegeben . In einer Vertreterversammlung nominierte außerdem“ Vgestern abend ihren Kandidaten , so daß von den großen Parteien jetzt lediglichn.oc“

« f Kandidat der DVP aussteht . Nach langer ergebnisloser Debatte über die teeh-nische Abwicklung der Oberbürgermeisterwahl einigte sich der Ältestenrat , daß ein amtlicherStimmzettel auszufertigen ist , in welchem die Bewerber in alphabetischer Reihenfolge auf-genommen werden . Daneben bleibt jedoch die Möglichkeit , auch private Stimmzettel vorzu-1*£ fn ; “ie®e müssen bis zum 22. Mai bei der Stadtverwaltung abgegeben sein . Der Vor¬schlag des Ältestenrates wurde mit großer Mehrheit angenommen .
In der Reihenfolge der bei der Stadtverwal¬tung eingegangenen Bewerbungen stehen fürdie Oberbürgermeisterwahl bis jetzt folgendezehn Kandaditen fest :
1 . Erwin Herrmann , Kaufmann , geb. am 20.10 . 1902 in Karlsruhe .2 . Günther Rubähn , Steinmetz, geb. am 18 .11 . 1920 in Karlsruhe.
3 . Julius Dietz, Oberbürgermeister a . D . , geb .am 30. 12. 1869 in Haselbach (Thüringen) .4 . Curt Keller, Kaufmann, geb . am .20 . 9. 1917in Mannheim, ■ ,
5; Dr. Kurt Nederkorn, O'bürgermeist^r z. Wv .,geb. am 21 . 5. 1898 in Klitzschen (Torgau) .6 . Stadtrat Adolf Samwer, Generaldirektorz. Wv . , geb. am 8. 7. 1895 in Gotha.7 . Dr. Dr. Hermann Hagen, Dozent , geb . am3 . 3 . 1898 in Karlsruhe .
8 . Dr.-Ing. Friedrich Geiger, Dozent , geb . am

19 . 8 . 1901 in Karlsruhe.9 . Dr. Arthur Trautmann , Bürgermeister , geb.am 11 . 5 . 1894 in Ettlingen.10. Stadtrat Günther Klotz, Ingenieur, geb . am
21 . 3 . 1911 in Freiburg .

Dazu kommt als elfter Bewerber Stadtkäm¬merer Dr. Franz Gurk (geb . am 9 . 2 . 1898 inKarlsruhe ) , der gestern abend von der Dele¬
giertenversammlung der CDU nominiert wurde.

Die DVP will ihren Kandidaten in einer Ver¬
sammlung am Freitag wählen . Soweit bekannt,wird diese Partei den Karlsruher RechtsanwaltDr. Hermann Keßler bitten , sich um dieStelle des Oberbürgermeisters zu bewerben.In der gestrigen Stadtratssitzung beschäf¬
tigte man sich nahezu zwei Stunden lang mitder Frage , wie bei der Oberbürgermeisterwahl

die Wahlzettel auszuseihen haben . Ein gar nichtso einfaches Kapitel, wie aus den Ausführungendes Stadtsyndikus , aber auch aus der nach¬folgenden Diskussion hervorging. Gesetzlichsind nämlich sowohl amtliche Wahlzettel alsauch private zulässig. Entscheidend ist aber,wie Oberrechtsrat Gut darlegte , daß unter allenUmständen das Prinzip der Chancengleichheitaufrechterhalten wird, weil es sonst sehr leichtzu einer Anfechtungsklage und zu einer Un¬
gültigkeitserklärung der Wahl kommen könne.
: In der Diskussion machte dann jede der dreigroßen Parteien einen anderen Vorschlag . Wäh¬rend die CDU durch die Stadträte Dullenkopfund Baur die Meinung vertreten ließ , daß einamtlicher Wahlzettel nicht hergestellt und dieWahl mit privaten Wahlzetteln durchgeführtwerden sollte , befürwortete die SPD durchStadtrat Walter den amtlichen Wahlzettel.Die DVP jedoch (Stadtrat Dr. Keßler) vertratdie Auffassung, daß einer dritten Lösung der

Vorzug zu geben sei, nämlich dem lediglich miteinem Kopf versehenen, sonst unbeschriebenen,also weißen Wahlzette] , in den der Wähler denNamen des ihm genehmen Kandidaten selbsteinträgt . Für den amtlichen Wahlzettel sprachensich dann auch noch die Stadträte Samwer
(BHE ) und Dietz (KPD ) aus, und als aus derweiteren Debatte eine endlose und unfrucht¬bare Diskussion zu werden drohte (vgl . auchunsere Glosse „Trotzdem“) , machte StadtratWalter den rettenden Vorschlag , die verfahreneAngelegenheit dem Ältestenrat zur Beratungzu übergeben. ■.Nun folgte eine halbstündige Pause , währendder sieh die Fraktionen auf folgende Lösungeinigten : Die Stadtverwaltung fertigt einen

Kampf gegen die Tarif-Untreue
Jahreshauptversammlung der Gewerkschaft Handel, Banken und Versicherungen
Zu ihrer gestrigen Hauptversammlung im

„Landsknecht“ hätte die im Bundesgebiet87 566
Mitglieder zählende Gewerkschaft IIBV keinenbesseren Referenten finden können, als ihren
Landesleiter für Baden-Württemberg, Robert
Baehrens-Stuttgart . Er berichtete über die
tarifpolitische Situation , die zur Zeit an einem
toten Punkt angelangt sei , da die Unternehmerim Begriff wären , sich zu formieren und zu
wappnen , um jede tarifpolitische Entscheidung
zu ihren Gunsten zu fällen . Die tarifliche Ent¬
wicklung, deren Ursprünge in der Zeit der
großen Rüstungskampagne des Dritten Reiches
liegen, und in .der alle, Wirtschaftsgruppen, die
nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit ihr
standen , unberücksichtigt blieben, hätten die
Situation von 1948 geschaffen, in der unmittel-

Kriegssachgeschädigte und Lastenausgleich
Im letzten Diskussionsabend der KreisgruppeDurlach im „ Bund der Fliegergeschädigten,Evakuierten und Währungsgeschädigten“ sprachder Landesgeschäftsführer desZentralverbandes ,Dr. Herdach. Der Redner stellte den Grundsatz

der Gleichberechtigung der einheimischen Ge¬
schädigten heraus und forderte, wie er wörtlich
sagte, „die Beseitigung der gegenüber den Ver¬
triebenen im Soforthilfegesetz enthaltenen Be¬
nachteiligungen“ . Die Fliegergeschädigten hät¬
ten diese Benachteiligungen bisher als Uber¬
gangslösung hingenommen, seien jedoch der
Meinung, daß man für den Lastenausgleicheine grundlegende neue Basis finden müsse. Die
Legitimation ergebe sich aus der Tatsache, daß
die einheimischen Geschädigten nach der Zahl
der Personen und nach dem Betrag der Ge¬
samtschäden die größte Gruppe darstellen . Da
das Evakuiertenproblem die gleiche Bedeutung
wie die Umsiedlung der Vertriebenen habe,müsse eine gleichzeitige und gleichwertige Um¬
siedlung sichergestellt werden . Es sei deshalb
an der Zeit, das Bundesevakuierten#esetz zu
verabschieden. Kreisgeschäftsführer Plaumer
faßte als Ergebnis der lebhaften Diskussion zu¬
sammen, daß die Geschädigten den kommenden

Lastenausgleich lediglich als Provisorium hin¬
nehmen werden , da er in keiner Weise den , wie
er wörtlich sagte, „berechtigten Erwartungender einheimischen Geschädigten entspricht“.

Frühlingsfest
de* Freundinnen junger Mädchen

Fröhliche Stimmung empfing alle , die zum Früh¬
lingsfest der Freundinnen junger Mädchen ge¬kommen waren . Jung und alt sang in dem blu¬
mengeschmückten Saal aus dem Stegreif unter
Leitung eines musikbegabten Pfarrers , dem auch
die lustige Versteigerung eines „Kochtopfes zur
Herstellung von Frühlingssuppen “ zu danken war .Von der Pianistin Heddy Stützei einfühlend be¬
gleitet , erfreute Else Wilßer mit ihrem brillanten
Sopran . Bei Otto Kraemers zauberhaftem Mär¬
chenspiel „ Rumpelstilzchen “ mit der aparten Musik
von Gerhard Nestler weiß man nicht , ob das grö¬
ßere Lob der künstlerischen oder der technischen
Seite gebührt . Der Veranstalter des schönen Sonn¬
tags , der seit 75 Jahren bestehende Verein der
Freundinnen junger Mädchen , will aus dem Erlös
den Grundstock zu einem neuen Heim legen an
Stelle des im Krieg zerbombten . Heimatlosen be¬
rufstätigen und in der Ausbildung begriffenen
Mädchen dient die Hauptfürsorge des Vereins .

„Fridericiana “ war in Berlin vertreten
An dem vom 30. April bis 3 . Mai in Berlin

abgehaltenen Deutschen Studententag , der von
rund 1000 Teilnehmern aller westdeutschen
und Westberliner Universitäten und Hoch¬
schulen besucht war , nahmen auch 25 Teil¬
nehmer der Technischen Hochschule Karlsruhe
teil . In der Tagung wurden sowohl rein aka¬
demische Fragen wie die „Hochschulreformund
Studium generale“ als auch politische Probleme
sowie das Verbindungswesen der Studenten er¬örtert . Die Tagung hinterließ bei allen Teil¬
nehmern tiefe Eindrücke und den Wunsch nach'
einem einheitlichen und freien Deutschland.

Wesentliche Besserung des Befindens
von Bürgermeister Heurich

Wie Beigeordneter Dr. Ball zu Beginn der
gestrigen Stadtratssitzung mitteilte , hat sich
das Befinden des erkrankten 1 . Bürgermeisters
Heurich wesentlich gebessert. Bürgermeister

Wie wird das Wetter ?
Einzelne Schauer

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh ; Übergang ' zu
wechselnd bewölktem Wetter . Noch einzelne Re¬
genschauer . Etwas kühler als gestern , Höchst¬
temperaturen in der Rheinebene noch um 20 Grad ,
sonst 16—18 Grad . In der Nacht Aufklärung , Tem¬
peraturentiefstwerte zwischen 6—9 Grad . Mäßige
südwestliche Winde .

Rheinwasserstände
6. Mai : Konstanz 375 ( + 2), Breisach 255 ( + 1),

Straßburg 328 (+ 12 ) , Karlsruhe - Maxau 492 (±0 ) ,
Mannheim 362 (—5) , Caub 266 ( ±0 ) .

Heurich hofft , Seine Dienstgeschäfte in etwa
14 Tagen wieder aufnehmen zu können.

Den Verletzungen erlegen
Der Fußgänger , der, wie bereits berichtet, am

Montagvormittag auf der Kriegsstraße in Höhe
der Straßenbahnhaltestelle Yorckstraße an¬
gefahren wurde , ist gestern seinen Verletzungen
erlegen. Es handelt sich um den 86 Jahre alten
Josef Jülg , Liebigstraße 7 .

Märchen aus Afrika
In . ihrer letzten Märchenstunde entführte Frau

Elfriede Hasenkamp ihre kleinen Zuhörer zur
Abwechslung einmal in den „ Schwarzen Erdteil “.
Geheimnisvoll und kontrastreich wie Afrika selbst
mit seinen dunkelhäutigen Volksstämmen , mit
seinem Urwald und seinen Wüstei », mit seiner
exotischen Tierwelt und seiner tropischen Pflan¬
zenwelt , sind auch die Märchen dieses Erdteils .
Sonne und Mond — die Sonne als männliche und
der Mond als weibliche Gewalt — spielen eine be¬
deutende Rolle . Aber auch die toten Dinge werden
belebt und beeinflussen oft wesentlich den Ablauf
der Geschehnisse . Natürlich haben auch die Tiere
die Fähigkeit zu sprechen und zu handeln . Im
übrigen aber unterscheiden sich die afrikanischen
Märdien in ihrem ganzen Aufbau wie in ihrer
Thematik weitgehend von unseren europäischen .
Um so aufmerksamer lauschten die Kinder diesen
Erzählungen

' aus einer fremden , aber interessan¬
ten Welt . - ik .

Rationelle Kücheneinrichtungen
Um der Hausfrau zu ersparen , tagtäglich 8 km

in ihrer Küche zurückzulegen und damit in 40 Jah -
rän dreimal um den Äquator zu laufen , hat die mo¬
derne Möbelindustrie Küchenmöbel entwickelt , die
manchen Weg und manchen Handgriff überflüssig
machen . Die Firma Möbel -Mann zeigt zur Zeit
(bis einschließlich Samstag , 10. 5.) eine reichhaltige
Küchenschau , auf der die neuesten Erzeugnisse die¬
ser Art zu sehen sind , unter anderem auch eine
praktische , raumsparende Einbauküche , die durch
vielfältige Ergänzungsstücke unerschöpfliche Kom¬
binationsmöglichkeiten bietet .

bar nach der Währungsreform der Wettlaufzwischen Preisen und Löhnen begonnen habe,wobei die Angestellten der Kredit- , Versiche¬rungswirtschaft und des Handels außerordent¬lich zurückgeblieben seien. Damals wie heutehabe die Gewerkschaft eine aktive Lohnpolitikgefordert. Doch ihre Versuche , auf preispoliti¬scher Ebene eine Lösung zu finden , wärenergebnislos verlaufen , da die Unternehmernicht gewillt seien, auch nur auf einen Teilihres Profils bei einer Preiskonsolidierung zuverzichten. Daher müßten die Arbeitnehmerdurch eine noch stärkere Geschlossenheit preis¬bestimmend wirken.
Die Indexziffern unseres Lebensstandards,so führte Baehrens weiter aus, besagten heutenichts mehr und seien keine Argumente, umin Tarif-Bewegungen die Förderungen der Ge¬werkschaft zu begründen . Deshalb habe der

DGB einen erhöhten Anteil der Arbeitnehmer¬schaft am Sozialprodukt gefordert . Das sei das
Ziel , auf das die Gewerkschaften ihre Arbeitabstellen sollten. Jetzt gelte es , sich für die
Arbeitnehmer jiber alle trennenden Schranken
hinweg in den Organisationen noch enger als
bisher zusammenzuschließen, um die entschei¬denden und harten Kämpfe in der Zukunft zu
gewinnen.

Richard Lehmann , der Geschäftsführer der
Karlsruher Ortsverwaltung , verwies in seinem
Rechenschaftsbericht, der allen Interessentenals Broschüre zur Verfügung steht , auf die Not¬
lage der Angestellten. Er warnte die Angestell¬ten davor, sich in Standesorganisationen aufzu-
splittem und dadurch ihre Solidarität mit derArbeiterschaft ihrer Betriebe aufzugeben.

' Leh¬mann kündigte in seinem Nahziel-Programmeinen scharfen Kampf der Gewerkschaften
gegen die .Tarifunehrlichkeit im Einzelhandel,gegen unrichtige Bezahlung und Ausbeutungder menschlichen Arbeitskraft an . Jeder , derheute in der Berufsarbeit stehe , müsse überden ihm nach der Tarifordnung abstehendenLohn richtig informiert sein. „Wir werden“ ,sagte Lehmann, „in Zukunft die Bevölkerungdurch Plakate auf solche Betriebe aufmerksam
machen, xiie nicht tariftreu sind !“ Allein im
vergangenen Jahr hat die OrtsverwaltungKarlsruhe rund 25 000 DM für ihre Mitgliederin Prozessen erstritten .

Bei den Neuwahlen der Vorstandschaft wur¬den Rudolf Lahmer zum ersten Vorsitzenden
und Karl Hofmann zum zweiten Vorsitzenden
gewählt. Schriftführer wurde Albert Holler,Abteilungsleiter Großhandel : Nitsch , Einzel¬
handel : Goussaint, Banken : Lutz und Throm,Versicherungen; Schäfer, für Wirtschaftsdienste:
Zehmeister, Jugend- , Lern- und Spielgruppen:
Johnen und für das Frauenreferat : Frau Loch-
bühler . -ch

amtlichen Stimmzettel an , in welchem die Be¬werber in alphabetischer Reihenfolge eingetra¬gen werden. Für Kandidaten , die sich unterUmständen noch in den allerletzten Tagen be¬werben, bleiben am Ende des Wahlzettelseinige Rubriken frei . Die gesetzlich gegebeneMöglichkeit , auch einen privaten Stimmzettel
vorzulegen, bleibt von dieser Regelung un¬berührt . Diese Zettel müssen jedoch bis zum22. Mai . beim Statistischen Amt der Stadt¬
verwaltung vorgelegt werden.

Der Stadtrat stimmte diesem Vorschlag desÄltestenrates mit allen gegen vier Stimmen zu .
W.

Stilblüten aus der
gestrigen Stadtratssitzung

„Man kann die Kandidaten auch in den Wahl¬
lokalen aufhängen “

*

„ Die Wähler sind an das Kreuz gewähnt .“

„Wir haben in Amerika bei den Nominie -
rungswählen die Erfahrung machen müssen , daß
die Wahlbeteiligung um 300 bis 400<l/t geringer
war als sonst .“

*

„Ich werde nicht ' in Verlegenheit kommen ,
mein Kreuz in eine Spalte der CDU zu machen .“

„Bei Heilbronn mache ich ein Fragezeichen ,
ob dieser Hafen unbedingt zu den Rheinhäfen
gehört ; aber nehmen wir es mal an . “

Dollars , lauter falsche Dollars . . .
Wie Tschechen deutsche Geschäftsleutereinlegten

Sie hatten sich «Jas Leben sehr leicht ge¬macht und raffiniert auf Kosten jener ge¬lebt, die ih ihrer Ramschsucht noch mehr ver¬dienen wollten und bessere Gewinnspannen an~strebten , als sie ohnehin schon hatten . Dabeiwar ihr Trick so einfach wie ungewöhnlich. ImOktober 1949 hatten sie damit angefangenjEine Reihe Tschechen und dazu ein Sudeten¬deutscher. der nun den § 51 für sich in An¬spruch nehmen möchte.
In gewisser Hypereleganz sehen wir auf derAnklagebank der Strafkammer den 34 Jahrealten Tschechen Franz Sedlacek (kaum desDeutschen mächtig) , seine heute noch sehrhübsche Frau , eine Ungarin , die in den mei¬sten Fällen gar nicht gewußt haben will , daßes sich um falsche Dollars gehandelt hatte , undden etwas schäbigen Franz Schneider, 44 , dergestern behauptete , nur unter dem Druck desSedlacek und von dessen Hintermännern ge¬handelt zu haben.Sie kauften also im Oktober 1949 in derMöhlstraße zu München für 20 v. H . ihresNennwertes Tausende von falschen Dollars.Damit machten sie folgendes in ganz Süd¬deutschland, mainauf und mainab bis hinunternach München , Baden-Baden und Frankfurt :Frau Sedlacek, jniit Charm und Eleganz in

großem Wagen , trat als Amerikanerin auf.
Schneider nahm Fühlung mit dem • Geschäfts¬
mann, den man hereinlegen wollte und bot ihm
entweder amerikanische Zigaretten , Nylon¬
strümpfe, Auto , Kaffee oder Silbermünzen an.Je nach Branche. Da man $iie Angebote für
äußerst günstig hielt , waren natürlich alle
Deutschen begierig, die Ware zu bekommen.
„ Aber nur gegen Dollar“

, sagte die Pseudo¬
amerikanerin und blieb hart . Was wollte man
tun , woher Dollars nehmen , Doch Schneider
wußte Rat. „ Ich weiß einen“

, sagte er , „der ist
hier in der Nähe, der hat Dollars“ . So trat also
jetzt Ehemann Sedlacek auf und hielt die fal¬
schen Blüten bereit . Die mußten natürlich zu
teuerem Kurs ( 1 Dollar — 5 .70 DM) gekauft
werden. Echte gute DM gegen falsches Möhl -
straßenpapier . Wenn das getätigt war , ver¬
schwand das Kleeblatt und yiele machten keine
Anzeige , aus Furcht , daß sie selbst dabei rein¬
fliegen könnten. In Frankfurt allein war es den

dreien gelungen, einen Geschäftsmann um
einhunderttausend DM zu schädigen. In Ett¬
lingen hatten sie bei einem Kaufhaus für über
5000 DM Erfolg . ,Nur als sie in Pforzheim mit '
dem Trick in eine Scheideanstalt kamen und
Silbermünzen zum Verkauf anboten, wurde
nach dem Geschäft nicht nur Verdacht ge¬
schöpft , sondern auch Anzeigeerstattet . Da gingman ihnen nach . Die Bande hatte für über
zweihunderttausend DM falsche Dollars um¬
gesetzt. -

Die gestern begonnene Verhandlung unter
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr. Emst
zeigte , mit welcher Raffinesse und Skrupel¬
losigkeit vorgegangen worden war . In 31 Fäl¬
len, die zugegeben wurden , hatten sie — außer
tausend anderen Geschäftchen — dieses unver¬
schämte Spiel getrieben. Hotels, Pensionen und
Kaffeehäuser waren ihre Schlachtfelder, auf
denen sie fast zwei Jahre lang stets gewannen.
— Der Prozeß wird heute fortgesetzt. H . P.

Zehn Monate Gefängnis
für fahrlässige Tötung

Der folgenschwere Verkehrsunfall vom 5. 11 .
1951, bei dem ein Frankfurter Exportvertreter
auf der Autobahn Karlsruhe — Pforzheim in
Höhe des Kilometers 262 der Gemarkung Palm¬
bach die Warnschilder „Achtung Gegenverkehr“
übersehen hatte , und beim Überholen einen
entgegenkommenden Wagen streifte , dessen
Insassen bei dem Zusammenstoß tödlich ver¬
letzt wurden , war gestern Gegenstand einer
Verhandlung des Karlsruher Schöffengerichtes.
Der den Unfall verschuldende Fahrer , der eine
zwanzigjährige Fahrpraxis im In- und Ausland
hatte , ohne je einen Unfall erlebt zu haben,fühlte sich nicht schuldig .*Nach dem Gutachten
des verkehrstechnischen Sachverständigen ist
der Unfall allein durch das Verhalten des An- '
geklagten verursacht, während dem entgegen¬
kommenden Fahrzeug kein Vorwurf gemacht
werden könne. Das Urteil lautete wegen fahr¬
lässiger Tötung und Körperverletzung , sowie
Verkehrsübertretung auf 10 Monate Gefängnis.
Den Hauptvorwurf machte das Gericht dem
Angeklagten, weil er sieben Warnschilder über¬
sehen hatte . fm.

Am Sonntag ist Sommertag!
Welchen Weg nimmt der Sommertagszug? — Zusätzliche Eingänge in den Stadtgarten

Der festliche Karlsruher Sommertag beginnt
um 8 Uhr mit einem munteren Wecken vom
Turm des alten Rathauses, ausgeführt von
einem Posaunenchor. Von 11 bis 12 Uhr musi- .
ziert ein Posaunanchor auf dem Marktplatz ,
wo gls Symbol des Tages ein Riesensommer¬
tagsstecken stehen wird . Zur gleichen Zeit kon¬
zertiert ein Blasorchester auf dem Platz vor der
Hauptpost Am Nachmittag findet dann der
große Karlsruher Sommertagszug statt , der um
14.30 Uhr vom Schloßplatz durch die Wald¬
straße , Kaiserstraße , Hirschstraße, Sofienstraße,Gartenstraße , Ritterstraße , zum Stadtgarten
zieht. Bei einer Beteiligung von etwa 4000 Kin¬
dern und 500 Erwachsenen weist der Zug rund
60 Einzelgruppen auf . Festlich mit Grün und
Blumen geschmückte Wagen und Darstellungen
aus der Märchenwelt,' Sport- und Radfahrer¬
gruppen beleben den fröhlichen Zug der Kin¬
der . Es wäre nett , wenn die Bevölkerung, ins¬
besondere die Anwohner der Zugstraßen , durch
Schmücken der Fenster und Baikone mit Grün
und Blumen, mit Fahnen oder Sommertags¬
stecken der Veranstaltung den wünschenswer¬
ten festlichen Rahmen geben würde.

Nach Eintreffen des Zuges im Stadtgarten
finden große Sommertagskonzerte (3 Kapellen) ,
Volksbelustigungen und Kinderspiele aller Art
statt , und auf dem Stadtgartensee wird , wie
üblich, der „Winter“ verbrannt . Um dem zu er¬
wartenden großen Andrang des Publikums
beim Eintritt in den Stadtgarten zu begegnen,
hat die Stadtverwaltung zusätzliche Eintritts¬
möglichkeiten geschaffen. Außerdem wird der
Bevölkerung empfohlen, Stadtgarten -Eintritts¬
karten für den 11 . Mai kn bereits laufenden
Vorverkauf bei den Stadtgarteneinnehmern
oder beim Reisebüro Karlsruhe , Karlstrr . 13 ,

Karlsruher Filmschau
Schauburg : Du lebst noch 105 Minuten
Manchmal scheint es sogar fraglich , ob der Be¬

sucher die 105 Minuten des Films überlebt , so
unausweichlich reißt das Geschehen auf der Lein¬
wand mit , so meisterhaft , steigert das von Lucille
Fletcher nach ihrem Hörspiel „ Falsch verbunden “
gestaltete Drehbuch die Spannung . Es geschieht
durch drei große Rückblendungen , in denen sich
das Leben eines unzufriedenen , von seiner rei¬
chen Frau zur Untätigkeit und Abhängigkeit
gezwungenen Mannes und sein Abgleiten zum
Verbrechen entwickelt .

Daß sich der leidenden und alleingelassenenFrau die Handlungen ihres Mannes , die ganze
Tragödie ihrer Ehe und damit ihre eigene Schuld
in den wenigen Minuten enthüllen , die ihr noch
geblieben sind , daß sie zugleich mit diesen lang¬
sam sich zurücktastenden Erkenntnissen das
Schicksal ahnt , das ihr bevorsteht , und daß sie
beides , die Erklärung des Gewesenen und die
Ahnung des Kommenden , durch eine Reihe hasti¬
ger , verzweifelter , in sinnloser Angst scheinbar
wahllos geführter Anrufe erfährt , macht diesen
Film so unerhört packend . Er ist eigentlich eine
einzige Kette von Telefongesprächen . Der kleine
weiße Apparat am Krankenbett einer neuroti¬
schen Frau wird zur letzten Brücke zu Vergan¬
genheit und Zukunft , zum kalten , mitleidlosen
Künder von Verbrechen und Tod . All das Un¬

heimliche dieser Gespräche mit dem Schicksal
verbindet Anatol Litvak mit knapp hingeworfe¬
nen Reportagen aus der New Yorker Unterwelt
zu einem Gewebe aus Ahnungen , Angst und
Ausweglosigkeit von solcher Intensität , daß ein
Besetztzeichen des Telefons dem Besucher den
Atem zu nehmen vermag .

Das Spiel Barbara Stanwycks verhilft neben
dieser in der Kunst des Weglassens so voll¬
endeten Regie der reißerischen Kriminalreportage
zu künstlerischer Eindringlichkeit , ln Großauf¬
nahmen verdeutlicht das Gesicht dieser verwöhn¬
ten , von hysterischer Liebe zu ihrem Mann be¬
sessenen Leona alle Stationen von Gespräch zu
Gespräch sich steigernder Angst . Burt Lancasters
Henry Stevenson , dem die Abhängigkeit von sei¬
ner Frau ebenso lästig geworden ist wie der neue
Reichtum unentbehrlich , ist vor allem in den
Schlußszenen stark und echt . lp .

Rondell: Weiße Fracht für Rio
Wie sich der kleine Moritz den Mädchenhandel

vorstellt ; alte Klamotte aus Großmutters Truhe ,
entsprechend verschließen , verstaubt und kräftig
zerschnitten ; fast eine langatmige Stummfilm -
Pantomime ; heiterkeitserregend ; viel schönes
Fleisch für Rio ; zu wenig für unsere realistisch1denkende zweite Jahrhunderthälfte ; Dialog -Quali¬
tät : Berlin Alexanderplatz nach 24 Uhr . -ds -

Reisebüro Union , Kaiserstraße 92 , und bei der
Hochschulbuchhandlung Hans Hofmann, Kai¬
serstraße 69 , zu lösen . Die vom Sommertagszug
benützten Stadtgarteneingänge (bei der Über¬
führung im Tiergartenweg, in der Beiertheimer
Allee und in der Bahnhofstraße) sollen vom
Publikum nach Möglichkeit gemieden werden .
An diesen Sondereingängen befinden sich keine
Kassen, so daß hier nur Personen eingelassen
werden können, die bereits im Besitz eines gül¬
tigen Eintrittsausweises sind.

Eine gute Werbung für Karlsruhe
„Karlsruhe von Woche zu Woche“

in neuem Gewand
Die seit 14 Jahren ' erscheinende, vom Ver¬

kehrsverein herausgegebene Programmvor¬
schau „Karlsruhe von Woche zu Woche “ hat
sich in ihrer neuesten Ausgabe vom 1 . bis
15. Mai in größerem Format und auch redaktio¬
nell erweitertem Umfange vorgestellt . Der Um¬
schlagentwurf von Theo Häussler zeigt einen
Plan der Stadt Karlsruhe . An redaktionellen
Beiträgen findet der Leser in dieser neuen Aus¬
gabe u. a . eine Vorschau auf den Karlsruher
Sommertagszug, die erste Folge eines „Karls¬
ruher Theaterbriefes“, in dem alle vierzehn
Tage über Erwähnenswertes aus dem Theater¬
leben berichtet wird , einen Aufsatz über die
Pyramide und die erste Folge einer Fortset¬
zungsreihe über „Bekannte Karlsruher Sport¬
ler aus Vergangenheit und Gegenwart“

. Natür¬
lich informiert die Programmvorschau auch
über a\le interessierenden Tagesveranstaltun¬
gen . Das Anfang und Mitt# jedes Monats er¬
scheinende Heft, Werbung für Karlsruhe und
guter Reiseführer für fremde Besucher, ent¬
hält ferner einen übersichtlichen Stadtplan .

Bezirksentscheidim 1 . Schritt des BDR
Der Badische Radsportverband , Bezirk Karls¬

ruhe , führte dieser Tage in Rüppurr den Bezirks¬
entscheid ini L Schritt des Bundes Deutscher Rad¬
fahrer durch . Gefahren wurde in zwei Alters¬
klassen (Jugendliche bis zu 16 Jahren und über
16—18 Jahren ). Die ersten fünf Sieger jeder Klasse
werden an dem am 22. Juni in Mühlburg zum
Austrag gelangenden Landesentscheid teilnehmen .
In Klasse A (16—18 J .) wurden Sieger ; 1 . Günther
Huck , Mühlburg ; 2, Langanke , Mühlburg ; 3. Dirr ,
Mühlburg : — In Kl . B ( 14—16 Jahre ) : 1. Horst
Haisch , Blankenloch ; 2. Siegmar .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wettschein
des Württemberg - Badischen Totos im West-Süd -
block bei .
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Problem Landeshauptstadt kommt vor den Stadtrat
Waldschule Dammerstock»Weiherfeld wird weitergebaut — Weitere 183000 DM für die Obdachlosen»Notunterkünfte

In der unter dem Vorsitz von Dr . Ball durch geführten Stadtratssitzung , über deren wich¬
tigsten Punkt (Vorbereitung zur Oberbürgermeisterwahl ) wir an anderer Stelle berichten ,
wurden 170000 DM für den Weiterbau der Waldschule Dammerstock - Weiherfeld , 183 000 DM

als Nachbewilligung für die bereits genehmigten 96 Notunterkünfte und einige weitere Beträge
für verschiedene Vorhaben des Tief - und des Hochbauamtes in Höhe von 5000 bis 41 000 DM

genehmigt . Dr . Gutenkunst machte die Mitteilung , daß aussichtslos scheinende Prozesse we¬
gen Ansprüchen von 131ern nicht weitergeführt werden sollen . Die CDU brachte , wie auch auf
Seite 2 kurz gemeldet , den Antrag eiir, die Erklärung von Ministerpräsident Dr . Maier ,
wonach Stuttgart als Landeshauptstadt bereits gesichert sei , beschleunigt in einer Stadtrats¬
sitzung zu behandeln .

. Wie erinnerlich , genehmigte der Karlsruher
•Stadtrat vor einigen Wochen für den Bau von
96 Notunterkünften für Obdachlose den Betrag
von 960 000 DM. Wie der Leiter des Hochbau¬
amtes , Baudirektor Merz , gestern mitteilte , sind
auf Grund der von einer Kommission des Stadt¬
rates gemachten Vorschläge einige Verbesse¬
rungen vorgesehen , die zusammen einen Mehr¬
aufwand von rund 183 000 DM ergeben . So
werden beispielsweise bei den Unterkünften in
Massivbauweise die Aborte in die Häuser ver¬
legt , und für je acht Unterkünfte wird eine
Waschküche eingerichtet . Die Wohnungen in
Holzbauweise sollen teilweise unterkellert wer¬
den und gleichfalls Waschküchen erhalten . Die
Verteilung dieser Notunterkünfte ist wie folgt
vorgesehen : 48 zweigeschossige Massiv - und
vier eingeschossige Holzunterkünfte an der
Durmersheimer Straße (Ecke Zeppelinstraße )
und 12 Holzunterkünfte im Gewann Elfmorgen¬
bruch Durlach . An Stelle des Geländes im Ge¬
wann Buckeläcker bei Daxlanden für den Bau
von 32 Holzunterkünften wählte die genannte
Stadtratskommission das Gewann Neubruch an
der Durmersheimer Landstraße .

21 :6 :9
Stadtrat Dietz (KPD ) wändte sich sehr scharf

gegen diese , wie er sie nannte , „Aussiedlungs¬
aktion aus Karlsruhe “ . Man habe eigentlich er -

Helft den kranken Müttern!
In einem Aufruf zum Muttertag wendet sich

Frau Elie Heuss -Knapp , die Gattin des Bundes¬
präsidenten , auch in diesem Jahr wieder an die
deutsche Bevölkerung mit der Bitte um Spen¬
den für das deutsche Müttergenesungswerk .
Auf Grund der Sammlungsergebnisse im vori¬
gen Jahr konnten bereits 40 000 Mütter , de¬
ren Gesundheit gefährdet war , in .100 Heimen
zur Erholung geschickt werden '

. In diesem Jahr
findet nun neben einet Hauslistensammlung
vom 7 . bis 13 . Mai eine Straßensammlung vom
Freitag , 9. Mai , bis Sonntag , 11 . Mai . statt . Die
Bevölkerung w&rd dringend gebeten , die zum
Verkauf angebotenen Blumen zu erwerben und
durch ihre Spende notleidenden und kranken
Müttern zur helfen .

wartet , daß die Stadtverwaltung aus den üblfn
Erfahrungen der Vergangtenheit die Lehre zieht ,
auf eine solche Bauweise und Unterbringung
ganz zu verzichten . Je Wohneinheit seien hier
12 000 DM erforderlich , während im Innern
der Stadt normale Wohnungen schon mit einem
Betrag von 13 000 bis 15 000 DM .gebaut werden
könnten . Stadtrat Kastin (SPD ) bat das ,Bürger¬
meisteramt , nochmals zu überprüfen , ob die
ursprünglich für die Buckeläcker vorgesehenen
Unterkünfte nicht von der Durmersheimer
Landstraße wegverlegt werden könnten , da sie
dort eine schlechte Visitenkarte für die Stadt
seien . Stadtrat Dullenkopf (CDU ) dagegen
sprach der Stadt den Dank dafür aus , daß man
eine Ausweichmöglichkedt gefunden und so,eine
Konzentration solcher Notunterkünfte um Dax¬
landen herum vermieden hat . Bei sechs Ent¬
haltungen wurde schließlich die Nachbewilli -
gung der 183 000 DM und die endgültige Be¬
stimmung der 'Bauplätze mit 21 gegen 9 Stim¬
men angenommen .

Das „kleinere Übel “
Beim nächsten Punkt , der lediglich die

Kenntnisnahme über den Ankauf einer ehe¬
maligen Reichsarbeitsdienstbaracke und deren
Einrichtung als Obdachlosenwohnungen brachte
(Kostenpunkt 41 600 DM) , meldete sich erneut
Stadtrat Dietz zu Wort ,

'der die Vorlage als
schändlich bezeiehnete . Demgegenüber verwies
Stadtrat Ritzert (SPD ) , der Stadtamtsleiter von
Durlach , auf die äußerst schwierigen Woh¬

nungsverhältnisse seines Stadtteils , wo zur Be¬
hebung der schlimmsten Wohnungsnot nicht
weniger als 1500 Wohnungen gebraucht wür¬
den . Gegenüber dem jetzt in vielen Wohnungen
herrschenden Zustand bedeute die Unterbrin¬
gung in Baracken einen glänzenden Fortschritt .
Stadtrat Samwer bezeiehnete sie als das
„kleinere Übel “ . Stadtrat Dr . Kühn (CDU) er¬
klärte gegenüber den ausfälligen Angriffen der
KPD , daß allein die ihm unterstehende Be¬
hörde , die Landesversicherungsanstalt , 14 Mil¬
lionen DM — darunter 2,3 Millionen DM für
Karlsruhe — für Zwecke des sozialen Woh¬
nungsbaues tur Verfügung gestellt habe .
Gleichwohl sei sich auch seine Fraktion be¬
wußt , daß es sich bei der Vorlage nur um eine
Übergangslösung handeln könne .

170 000 DM für die Waldschule
Schnell waren dann die weiteren Punkte er¬

ledigt . Einstimmig und Ohne Diskussion billigte
der Stadtrat die Freigabe des Betrages von
170 000 DM aus dem außerordentlichen Haus¬
haltsplan 1952 zum Bau eines zweiten Pavillons
in der Waldschule Dammerstock —Weiherfeld .
Mit diesem Geld können drei Klassenzimmer ,
ein Lehrer - und ein Lehrmittelzimmer , die er¬
forderlichen Toiletten und ein gedeckter Ver¬
bindungsgang zum ersten Pavillon gebaut wer¬
den . Einstimmigkeit gab es auch bei dem Be¬
schluß , 15 000 DM aus dem außerordentlichen
Haushalt zur weiteren Auffüllung des Industrie¬
geländes am Rheinhafien freizugeben . Aussichts
reiche Verhandlungen über industrielle Neu -
ansiedlurigen an dieser Stelle , so hieß es in der
Begründung , machen es erforderlich , die Auf
füllung des Geländes beschleunigt voranzu¬
treiben . Für die Fertigstellung des Radfahr
weges an der Straße über die Alb im Zuge der
Honsellstraße wurde ein Betrag von 5400 DM
und für Verbesserungen und für Erdarbeiten
zum Ausbau der Siemens -Allee die Summe
von 20 000 DM genehmigt .

Bei der Durchsprache einer Vorlage , 11500
DM zu genehmigen , die als Gesamtkosten fü :
die Verbesserung , den Transport , die Stellung
des Standes und Versicherung des Rhein
hafenmodells auf der großen * Amsterdamer
Rheinausstellung entstehen , kam *es zu kriti¬
schen Äußerungen gegenüber der Stadtverwal¬
tung , wobei insbesondere gerügt wurde , daß
man dem Stadtrat die Vorlage erst zu einem
Zeitpunkt vorlegte , als die Ausgaben praktisch
schon gemacht waren . ' •

Verpflichtungen aus dem Eingemeindungs¬
vertrag

Eine von Stadtrat Dullenkopf (CDU) bean¬
standete Offenlage führte dazu , daß dieser aus¬
führlich über die Vorgeschichte des Anwesens
Koelreuterctraße 7 in ; Grünwinkel berichtete ,
ein im Jahre 1900 von der damaligen selbstän¬
digen Gemeinde Grünwinkel für die katholi¬
schen Schwestern erbautes Haus , das gemäß
Eingemeindungsvertrag Grünwinkel — Karls¬
ruhe der katholischen Kirche mietfrei zur Ver¬
fügung stand , bis im Jahre 1937 dem dort un¬
tergebrachten katholischen Kindergarten frist¬
los gekündigt und ein Kindergarten der NSV
eröffnet wurde . Dullenkopf bat darum , in der
Belegung des Hauses eine Änderung ins Auge
zu fassen und nach Möglichkeiten zu suchen ,
durch die die moralischen Ansprüche der
Kirche befriedigt werden können . Den Stand¬
punkt der Arbeiterwohlfahrt vertrat Stadt¬
rätin Fischer (SPD ), den der Stadtverwaltung
Eeigeordneter Dr . Gutenkunst , der darauf ver¬
wies , daß das zuständige Pfarramt selbst sich
unter den gegebenen Umständen an einem Mit¬
benützungsrecht des Hauses nicht interessiert
zeigte .

Um die 131er
Das sehr schwierige und verwickelte Problem

der Unterbringung verdrängter öffentlicher

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20
Uhr , Erstaufführung „Geliebte Manuela “ , Operette
von Just Scheu und Ernst Nebhut , Musik von
Fred Raymond (20. Vorstellung für die Premieren¬
miete und freier Kartenverkauf ) , Musikalische
Leitung : Heinz Hoffmann-Glewe , Inszenierung :
Hubert Türmer , Bühnenbild : Viktor Müller , Ko -

,£tüme : Rosemarie Hoppe-Zähringer , Choreogra¬
phie : Benno Hoffmann , Chöre : Erich Sauerstein ,
Solisten : Nierich, Runa , Friedauer , Graumann ,
Hartwig , Hell, Lindemann , Mehner , Rivinius , Rott¬
ier , Türmer u . a . — Sch au spielhaus : 20 Uhr
„Raum ist in der kleinsten Hütte “ , Komödie von
Ronald Jeans (18 . Vorstellung f . die Platzmiete B
und freier Kartenverkauf ) , Ende 22 .15 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3) : 20 Uhr „Die ehrbare
Dirne“ von Sartre .

Konzert . Deutscher Lyceum-Club : Musikhoch¬
schule, Austausch-Konzert mit zwei Preisträgerin¬
nen der Schweiz, Simone Mercier , Sopran , und
Jacqueline Bontems, Klavier .

Ansstellungen. Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .— 19 . Jahrhunderts ; Amerikanische Volks¬
kunst (10—13 und 15—17 Uhr , auch sonntags ) . —
Bad . - Kunstverein : Internationale Surrealisten -
Ausstellung (10—17 Uhr , sonntags 11 — 33 -Uhr ) . —
Landessammlungen für Naturkunde (Friedrichs¬
platz , Eing. Ritterstr .) : Vogelausstellung und Viva¬
rium (14— 17 Uhr , sonntags 11 —13 Uhr ) . — Ge¬
wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und Suc-
culenten-Schau (9—12 und 14—17 Uhr) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Der große Caruso . —
Luxor : Gefährliche Mission. — Pali : Die Diebin

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 7 . Mai

Süddeutscher • Rundfunk . 9 .05 Kleines Konzert ,
10.45 Die Krankenvisite , 12.00 Musik am Mittag ,
14.15 -Unterhaltungsmusik , 17. 15 Hausmusik , 19.00
Musik am Abend, 20.05 Das Orchester Hanz Con-
zelmann , 20.30 ,,Der Tramp “ , Hörspiel , 22 .20 Wal¬
zermelodien , 22 .40 Schicksalstage Deutschlands ,
23 .10 Tanzmusik.

Südwestfunk . 9 .00 Aus den Kinderstuben Euro¬
pas : Italien , 9.45 Kath . Krankengottesdienst , 12 .15
Zur Mittagsstunde , 16.00 Solistenkonzert , 20 .00
Unser Melodienreigen , 21 .40 Sang und Klang im
Volkston, 22 .20 Klaviermusik .

von Bagdad. — Rondell: Weiße Fracht für Rio. —
Schauburg : Du lebst noch 105 Minuten . — Atlantik :
Rio Grande . — Kammer-Lichtspiele Durlach : Zwei
in der ^Falle. — Kronen-Lichtspieie Daxlanden .
Apache«, Bleichgesichter und Banditen . — Mark-
grafen-Theater Darlach : Auf falscher Spur .
Rheingold : Die Abenteuer des Marko Polo.
Skala Durlach : Ja , ja , die Liebe.

Vorträge . Volksbund für Dichtung : Scheffel-
Museum, 20 Uhr, öffentliche Dichterstunde mit
Friedrich Prüter , „Phädra “ von Jean -Baptiste
Racine (übersetzt von Schiller) . — Dr . Gerda Kir-
cher : Hirschstraße 118, 20 Uhr , „Weinbrenner und
seine Zeit“ . — Philosophische Gesellschaft : Päda¬
gogische Arbeitsstelle (Amerikahaus ) , 20 Uhr , „Er¬
kenntnis der Außenwelt “ (2 . Teil — Dr . Vogtherr ).

Vereine. Conradin-Kreutzer -Bund: Kreutzer -
Stube , 16 Uhr , Zusammenkunft der Frauengruppe ,
Schriftstellerin und Kunstmalerin Martha Kropp
spricht über Erlebnisse in der Natur und mit
Menschen. — Kameradschaft ehern. Polizei-Be¬
rufsbeamten : Nowack , 20 Uhr , Zusammenkunft . —
Landsmannschaft der Nordostdeutschen : Weißes
Rößl, 20 Uhr , Heimatstunde (Feststellungsgesetz
und Lastenausgleich) . — Hausfrauenbund : Kriegs¬
straße ' 176, 15 Uhr , Vorführung neuzeitlicher Kü¬
chengeräte .

Gewerkschaft . DHV Berufsverband der Kauf¬
mannsgehilfen : Cafe Wolff, Kaiserstr . 46, 16 Uhr ,
Frauennachmittag .

Sonstige Veranstaltnngen . Amerikahaus : 15 Uhr
Jugendfilmstunde . — Centre d‘ etudes frangaises :
Karlstraße 15 , 20 .15 Uhr : Rezitationsabend mit
Mademoiselle Nizan von der Comedie Frangaise ,
„Föes et Legendes de France “ . — Pädagogische
Arbeitsstelle : Amerikahaus , 19.30 Uhr , englischer
Arbeitskreis (Dipl.-Dolmetscher Friederich ).

Kurze Stafltnötizen
Geburtstag . Frau Marie Krauß , Zähringerstr . 45 ,

feiert heute ihren 75 . Geburtstag .
Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Robert Baer-

wanger , Akademiestraße 42, konnte gestern seine
goldene Hochzeit feiern . Heute begehen die Ehe¬
leute Heinrich Steck und Frau Rosa geb. Seppich
das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Berufsjubiläum . Direktor Heinrich Zefl, als
Gasfachmann im In- und Ausland bekannt und
in Fachkreisen hoch angesehen, feiert heute sein
50jähriges Berufsjubiläum .

Das Endspiel um den Kreispokal findet heute
um 18.30 Uhr auf dem MTV-Platz am Parkring
statt . Es stehen sich TV Rintheim und Eggen¬
stein gegenüber.

Bediensteter (131er) behandelte Beigeordneter
Dr . Gutenkunst . Er verwies darauf , daß die
Stadtverwaltung bisher etwa die Hälfte des
Unterbringungssolls wieder , eingestellt habe .
Es habe sich freilich gezeigt , daß das Bundes¬
gesetz über die 131er hinsichtlich des Zeit¬
ablaufs unerfüllbar war . Der Sprecher der
Stadtverwaltung teilte mit , daß man schwebende
Prozesse zwischen Stadtverwaltung und 131er
in jenen Fällen , in denen die Vertreter des
öffentlichen Rechts die Fortführung der Pro¬
zesse für aussichtslos halten , beenden und einen
dicken Strich unter die Angelegenheit ziehen
will . Die Stadtverwaltung habe jedenfalls den
besten Willen , das Gesetz zu erfüllen und den
betroffenen Personenkreis wieder in jenen
Rechtszustand zu versetzen , in welchem er sich
vor dem 8 . Mai 1945 befand . Ein Antrag Prof .
Keßlers (DVP ), die Aussprache über dieses
Thema auf eine andere öffentliche Sitzung "Zu
vertagen , wurde angenommen .

Stuttgart Landeshauptstadt ?
Beigeordneter Dr . Bali verlas zum SdiluÜ den

gestern von der CDU-Rathausfraktion vor¬
gelegten Antrag , beschleunigt den Stadtrat ein¬
zuberufen , um zu der Erklärung von Minister¬
präsident Dr . Maier Stellung zu nehmen , wo¬
nach in der Verfassunggebenden Versammlung
eine überwiegende Mehrheit für Stuttgart als
Landeshauptstadt bereits gesichert sei . Nach
einem kurzen Geplänkel , innerhalb dessen
Stadtrat Dr . Werber (CDU) auf die Driiiglich -
keit des Problems verwies , kam man überein ,
die Angelegenheit in der nächsten Stadtrats¬
sitzung zu behandeln . W.

Arbeitslosenzahl blieb unverändert
Im April mehr Notstandsarbeiten — Zwei Großbetriebe entließen 409 Arbeiter

Mit dem 1 . Mai d . Js . sind die bisher den Län¬
dern unterstehenden Arbeitsämter in der „Bun¬
desanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung “ aufgegangen und somit zu
Bundesbehörden geworden . Inwieweit sich da¬
durch eine Änderung in der bisherigen Arbeits¬
weise ergeben werde , müsse , wie Oberreg .-Rat
Völker in der gestrigen Pressekonferenz er¬
klärte , die Zukunft erweisen .

Insgesamt gesehen hat sich die Arbedts-
marktlage im April im Vergleich zu der des
Vormonats unverändert gehalten , wenn man
davon absehen will , daß «ich die Arbeitslosen¬
zahl von 9570 im März auf 9574 im April , also
um vier Personen erhöht hat . Die mit Ein¬
setzen des Frühlingswetters erwartete Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes ist nur zum Teil
wirksam geworden , was w . a . mit dem verspä¬
teten Anlaufen des Wohnungsbaues erklärt
wird . So rekrutiert sich der größte Teil der Be¬
schäftigungslosen aus Bau - und Bauhilfsarbei¬
tern . Die seit Monaten anlfältende Absatzkrise
in der Textilindustrie dauert unverändert an
und hat bei einem bedeutenden Unternehmen
im Amtsbezirk zur Entlassung von 200, vor¬
wiegend wedblichen Art »eitskräften geführt .
Auch in der Holz - und Möbelindustrie kündigt
sich nach Meinung des Arbeitsamtes eine Ab¬
satzstockung an ; jedenfalls glaubt man das
aus der Kündigung von 209 Arbeitskräften eines
großen Unternehmens herauslesen zu können .

Durch Anerkennung und Förderung weiterer
Projekte — hauptsächlich Flußregulierungs -,
Kanalisations - und Schutträumungsarbeiten —
hat die Zahl der Notstandsarbeiten von 37 im
März auf 40 im April (voraussichtlich 43 im Mai
mit etwa 1310 Arbeitern ) zugenommen . Ob das
als Notstandsarbeit in Aussicht genommene

Projekt Weiterbau der Autobahn Ettlingen —
Bruchhaiisen , das vom Landesarbeitsamt mit
50 000 Tagewerken für die Fertigstellung der
Erdarbeiten gefördert werden sollte , verwirk¬
licht werden kann , ist nach den neuesten Infor¬
mationen fraglich . Nach Ansicht der Landes¬
behörde ist dieses Bauprojekt Sache der Auto¬
bahn -Gesellschaft , also eine staatliche Aufgabe .
Das Arbeitsamt hoffte , mit diesen Acbeiten 240
Menschen für etwa 3 Monate beschäftigen zu
können .

Mitte letzten Monats sind im Bezirk der Ar¬
beitsamt -Nebenstellen Bretten und Quriach 20
Flüchtlingsfamilien aus Schleswig -Holstein und
Niedersachsen eingetroffen , denen bis auf einige
bereits Arbeit vermittelt werden konnte . Eine
nicht unwesentliche Entlastung des Arbeits¬
marktes verspricht man sich von einem Bau¬
projekt in der Erzbergerstraße , wo ein weiterer
Wohnblock für die amerikanische Besatzungs¬
macht erstellt werden soll .

Nach wie vor ungünstige Verhältnisse kenn¬
zeichnen die Lage auf dem Lehrstellenmarkt .
Im April standen 1086 Lehrstellensuchinden
nur 2£9 offene Stellen , davon drdt für Mädchen ,
gegenüber . Bemerkenswert ist , daß mehrere
offene Lehrstellen in verschiedenen Berufen
von den jetzt entlassenen Schülern höherer
Lehranstalten und Handelsschulen nicht besetzt
werden konnten , da die Leistungen nicht den
hohen Anforderungen genügten .

Die Arbeitsmarkt -Bilanz für April schließt
mit der Feststellung , daß sich die Zahl der kurz¬
arbeitenden Betriebe von 30 im März (1138 Per¬
sonen ) auf 40 mit 3458 Personen erhöht und
die der Unterstützungsempfänger (Alu und
Alfü ) von 6504 im März auf 5959 im April ver¬
mindert hat . -ds -

die HtUtmchspatte
MEIN REGIMENT - MEIN HEIMATLAND

Major Tom Brett ist trotz Entlassungsscheins
fest entschlossen , noch bis September in der
Armee zu bleiben — selbst wenn er die Regie¬
rung verklagen müßte .

Der Major , im Zivilberuf Rechtsanwalt , ist
soeben mit der 45 . amerikanischen Division aus
Korea zurückgekehrt . Er war im September
1950 für zwei Jahre eingezogen worden , als
aber jetzt der Frühling ins Land zog, über¬
reichte ihm die Armee seinen Entlassungsschein .
Major Brett , so dachten die Generale , würde
sicher nicht böse sein , wenn er vier Monate
eher als ursprünglich geplant nach Hause
komme .

Brett war anderer Meinung . Die Armee habe
ihn praktisch für zwei Jahre engagiert und sei
an diesen Vertrag gebunden , sagte er . Er könne
auf die 3000 Dollar Gehalt nicht verzichten , die
ihm bis September noch zustünden . Er müsse
damit die Raten für seinen Wagen und sein
neues Haus bezahlen . Sein Privatleben beginne
im September ,— nicht eher . Wenn ihn die
Armee vorzeitig entlassen wolle , werde er auf
Schadenersatz klagen . Er sei auch durchaus be¬
reit , poch einmal nach Korea zu gehen . . .

Trockenbier v
Die Wissenschaft hat die Schrecken des Krie¬

ges für den Frontsoldaten um einen weiteren
vermehrt — sie bescherte ihm das Trockenbier
MaiWnehme eine Packung , enthaltend Dextrin ,
Hopfenöl und künstliches Aroma , gieße Wasser
darauf , rühre um und Ifflde sich ein , das ent¬
stehende schäumende Naß sei Bier . Die Schöp¬
fer des Produkts rühmen besonders , daß das
Trockenbier auch unter erschwerten Bedingun¬
gen und ohne besonderen Transportaufwand
zur kämpfenden Truppe gebracht werden kann .
Sie geben allerdings zu , daß es ähnlich wie
Trockengemüse , Trockenei und Trockenmilch
an den echten Stoff nicht ganz heranreiche ,
aber , so sagen sie , „es ist von weinartigem
Geschmack wie altes Ale und ergibt ein durch¬
aus genießbares Getränk .“

Wer lacht da nicht?
Jünger der heiteren Muse aus Frankreich ,

England , Belgien , der Schweiz und Italien be¬
schlossen , einen zuvor in Cannes an der son¬
nigen Riviera abgehaltenen Kongreß mit der
Gründung eines „internationalen Verbandes
der Humoristen “ . Sie wählten einen Präsiden¬
ten (Gabriel Perreux , Frankreich ) und vier
Vizepräsidenten (darunter den Verfasser von
„Don Camillo und Peppone “ . Giovanni Guare -
schi ) und sandten der UNESCO eine Begrü¬
ßungsadresse , in der sie ihre Hoffnung aus-
drücken , daß sich die Welt „in Lächeln ver¬
einen “ möge .

Formvollendet
Ein aufblasbarer Büstenhalter ist das Streit¬

objekt , mit dem sich jetzt die ehrwürdigen
Richter des obersten Gerichtes in New Haven
zu befassen haben . Um den Herren eine Vor¬
stellung davon zu machen , ob und wie ein der¬
artiger Gegenstand die weiblichen Reize er¬
höhen kann , wurde der „Aufblas -Bh “ gleich
vorgeführt . Das „formvollendete “ Ausstattungs¬
stück wurde Vor einigen Tagen von einer Kor¬
settfirma mit gewaltiger Reklame auf den
Markt gebracht , wogegen sich eine Gummi¬
gesellschaft wendet . Begründung : Einer ihrer
Angestellten habe den „Aufblas -Bh“ erfunden
und der Korsettgesellschaft angeboten , die ihn
zunächst herzustellen versprach , dann aber als
ungeeignet zurückwies und plötzlich mit ihrem
eigenen Stück aüfkreuzte .

Verhüllte Venus ,
Mit abgewendeten Gesichtern und mit einer

großen Wolldecke bewaffnet verhafteten Zivi¬

listen die 41jährige Ehefrau Lucille Whitaker ,
die sie vor einer Autogarage auf der Straße an¬
getroffen hatten . Sie waren der Meinung , daß
„ein bißchen Lippenstift “ als Bekleidung nicht
genügt .

Pin-up-Girls stören den .Verkehr
Hübsche Mädchen stören den Straßenverkehr

und sollten von den Straßen entfernt werden ,
meint der britische Gemeinderat Albert Elm-
hirst . Mädchen , die in Bikini -Badeanzügen dürf¬
tig bekleidet liegen oder dahindämmern und
die Fahrer ablenken , die sich auf den Straßen¬
verkehr konzentrieren sollten , müßten durch
die Straßenaufsichtsbehörde von der Haupt¬
straße entfernt werden . Die Mädchen werden
sich dem nicht widersetzen — sie sind nämlich
Bilder auf Plakaten längs der Straße . „Nie-

'Der 'TVite der OVoĉ e
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„Hier , liebe Dame , für 5 DM sein ganzes Ge¬
stammel auf Tonband ! Das können Sie ihm
ab und zu mal später Vorspielen !“

(Neue Illustrierte Köln)

'Pointen der 'TVodfe
Saturday Evening Post : „Ein Gentleman ist ein

Mann , mit dem ein Mädchen noch nicht zusammen
ausgegangen ist,“

‘Dr . med. Frangcon Roberts , englischer Radio¬
loge : „Wir konservieren mit dem wissenschaft¬
lichen Fortschritt eine immer steigende Zahl
alter Leute in einem Zustand .medizinierten “
Überlebens . Je weiter die Medizin fortschreitet ,
um so größer ist die Arbeitslast , die sie sich
selber schafft.“

• ■

Sir Charles G. Darwin . Enkel des berühmten
Naturforschers : „Um im gegenwärtgen England
zu überleben , müßte ein Mensch zweckmäßg ein
Halb-Idiot , gänzlich unverantwortlich , und mög¬
lichst lange im Gefängnis sein wo für seine Ge¬
sundheit bedeutend besser gesorgt wird als außer¬
halb .“

mand kann dem Betrachten eines Pin -up -Girls
widerstehen “, sagte Elmhirst , der selber Auto
fährt .

Die „Montagsbande“
Olivo Guzzon war als Zeuge vor Gericht ge¬

laden . Er sollte aussagen , was er über die
Montagsbande wisse , die ihren Namen dem
Wochentag verdankte , an dem sie gewöhnlich
ihrem verwerflichen Treiben nachging .

Ja , sagte Olivo , er habe einmal gesehen , wie
sich Raimondo Frezzato , der Anführer der
„Montagsbande “

, mit einem Bündel gestohle¬
ner Sachen unter dem Arm fortschlich . Das war
zu viel für Raimondo . Mit einem affenartigen
Sprung setzte er über die Barriere vor der
Anklagebank und saß im gleichen Augenblick
auf den Schultern des armen Olivo , der nicht
wußte , wie ihm geschah . Er schlug einen Salto
raste zur Tür .

Raimondo , einen Stuhl schwingend , hinter
ihm her . Die drei Gendarmen an der Tür des

Kleines Feuerwerk
Im Stall des sowjetzonalen , volkseigenen

Gutes Deutersbach bei Eisenach in Thüringen
steht eine Kuh namens „Walze “ . „Walze “ hat
im vergangenen Jahr ohne besondere Futter¬
vergünstigung , jedoch „dank der Anwendung
sowjetischer Fütterungstechnik “ 10 661 Liter
Milch geliefert . Dafür wurde ihr der Titel
„Beste Kuh der Republik “ verliehen und dafür
darf sie nun mit den besten Kühen der Volks¬
republik Polen in einen Leistungswettbewerb
treten . Soweit die Meldung einer sowjetisch¬
deutschen Nachrichtenagentur . Irgendwie hat
man das Gefühl diese „Walze “ längst zu ken¬
nen , diese Henneke -Kuh , die gar nicht aus dem
Leistungsrahmen dessen fällt , was in der Über -
Soll -Erfüllungs -Zone an der Tagesordnung ist .
Aber etwas Rührendes hat die Sache doch ;
etivas Rührendes das sogar glaubhaft erscheint ,
die Tatsache nämlich , daß es sich bei „Walze *
um eine Kuh handelt . Und so glauben wir gerne ,
daß es nur einer Kuh zumutbar ist , eine „sowje¬
tische Fütterungstechnik “ über sich ergehen
zu lassen . Deshalb sollten die Fütterungstech¬
niker bei der glücklichen Wahl , Kühe als Ver¬
suchsobjekte zu nehmen , bleiben . Kühe sind
brave geduldige Tiere und die volksdemokra¬
tischen Polen -Kühe werden ohne murren mit
der „Walze“ in einen Futterwettbewerb treten ;
(vorausgesetzt , daß sie dabei nicht noch weniger
als bisher zu fressen kriegen ) . Nur möge man es
unterlassen die Anwendung „sowjetischer Füt -
terungstechnik “ auf Menschen auszudehnen .
Sie könnten nur Galle als Gegenleistung pro¬
duzieren , — denn so stark ist der Brechreiz , den
diese Fütterung hervorruft . Jbikus .

Gerichtssaales mußten einiges einstecken , ehe
der Wütende endlich am Boden lag .

Das letzte , was der Staatsanwalt von seinem
Zeugen sah , war der schnell in der Ferne ver¬
schwindende Rückstrahler eines Fahrrades .

Anstands-Pässe
Nachdem sich die ländliche Bevölkerung der

Umgebung mehrfach über gewisse Auswüchse
des geselligen Lebens im amerikanischen Luft¬
stützpunkt Ipswich beschwert hatte , müssen
junge britische Damen nach einer Anordnung
künftig „Anstands -Pässe “ mit Lichtbild vor¬
weisen , wenn sie zu amerikanischen Tanzver¬
gnügungen im Militärflughafen Einlaß begeh¬
ren . Der Paß , der „zur Wahrung der Sicherheit
und öffentlichen Moral “ nur nach sorgfältiger
Prüfung von Herkunft *und Lebenswandel aus¬
gestellt wird und die Trägerin als „junior
hostess “ (etwa : jugendliche Gesellschaftsdame )
ausweist , verzeichnet folgende Benimmvor¬
schriften :

1 . „Zärtlichkeitsbeweise " sind auf dem Flug¬
platzgelände verboten .

2 . Es darf nur mit Partnern des andern Ge¬
schlechts getanzt werden .

3. Die Aufforderung zum Tanz kann abge¬
lehnt werden .

4 . Alkoholische Getränke werden nicht ver¬
abreicht .

Einbrecher-Pech
Pech hatte in Genf ein Einbrecher , der in ein

Zimmer einstieg , in dem sich gerade der Mie¬
ter , ein Polizist , zu seinem Dienstantritt fertig
machte . Bei der Vernehmung stellte sich heraus ,
daß der ungebetene Besucher ein Schwerver¬
brecher war , der aus einer St . Gallener Straf¬
anstalt entwichen war .

Die Frauen „fesselten " ihn
Aus den alles andere als zarten Armen sei¬

ner Schwiegermutter und seiner Ehefrau mußte
das Lübecker Überfallkommando den Schlosser
Franz Rockstein in Lübeck -Eichholz befreien .
Die Beamten fanden ihn , von einem Knüppel¬
hieb auf den Kopf schwer benommen und mit
einer Wäscheleine gefesselt , in seiner Wohnung
vor . Seine Frau und seine Schwiegermutter
hatten inzwischen die Wohnung ausgeräumt
und sämtliche Möbel abtransportiert . Selbst
die Bilder an den Wänden vergaßen sie nicht .
Die bei der Auseinandersetzung zufällig an¬
wesende Stiefmutter Rocksteins sprang aus dem
Fenster , um Hilfe herbeizuholen , wurde aber
von der erbosten Schwiegermutter wieder ein¬
gefangen und in ein Nachbarhaus geschleppt .
Es gelang ihr jedoch abermals ' zu entkommen ,
und das Überfallkommando zu alarmieren . Die
Polizei setzte Rockstein wieder in Freiheit
und stellte seine Möbel sicher .

„Plombiertes" Eheleben
Mit dem Ausbruch der Maul - und Klauen¬

seuche in Österreich hat sich in den betroffenen
Gebieten ein neuer Begriff im „Eherecht " ein¬

gebürgert . Der Volksmund spricht von „plom¬
bierten Ehefrauen “ und versteht darunter
jene Geschäftsfrauen , die zur Weiterführung
ihres Ladens für die Zeit der Seuche streng
von ihren in der Landwirtschaft tätigen Gatten
geschieden wurden . Die Trennung erstreckt sich
radikal auf Tisch und Bett . Alle Türen , die ein
Zusammentreffen der Gatten ermöglichen
könnten , wurden im Salzburgischen sorgsam
plombiert , so daß sich das Leben der Frau in
Haus und Geschäft und das des Mannes in
Stall und Scheune abspielt

guter Qefyt;
„Acht hübsche Gründe“

Mrs . . Agnes Roche aus Long Beaeh (Kalifor¬
nien) ist 38 Jahre alt , Mutter von 8 Kindern
und geschieden . Kürzlich veröffentlichte sie
folgendes Heiratsinserat : „Suche einen liebens¬
würdigen Gatten der das Familienleben zu
schätzen weiß , und dem ich als Morgengabe
acht hübsche Gründe für eine Steuerermäßi¬
gung anbiete .“



llnsar lieber , guter Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , Herr

Joseph Jülg
wurde durch einen Verkehrsunfali heute kurz vor Vollendung
seines 86 . Lebensjahres von uns genommen .

Im Nomen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Alexander Jülg , Oberstudiendirektor

Mannheim , den 6. Mai 1952 .
Ortenaustraße 6 .
Feuerbestattung in Karlsruhe , Freitag , den 9 . Mai 19S2 ,
11.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Heute nacht verschied infolge eines Unglücks-
falles, fast 86 Jahre alt , unser früherer Prokurist

Herr Josef Jülg
Der Entschlafene hat unserem Kohlengroß¬
handelsunternehmen von 1880 bis 1946 treue
Dienste geleistet und hervorragenden Anteil an
der Entwicklung unserer Firma.
Wir bedauern den tragischen Verlust dieses vor¬
trefflichen Mannes und werden ihm ein ehren¬
des Andenken in allen Zeiten bewahren .
Karlsruhe/Mannheim , den 6 . Mai 1952.

Geschäftsführung und Gefolgschaft
der KRAUSS-BÜHLER GmbH .

STATT KARTEN
Durch Gottes Güte wurde heute nach einem ar¬
beitsreichen Leben mein lieber Mann, unser
sorgender Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr Fabrikant

Richard Steiner
von seinem geduldig ertragenem Leiden erlöst
und in die Ewigkeit abberufen . -

Im Namen aller Hinterbliebenen:
JULIA STEINERgeb . Ammann

Bruchsal, den 5 . Mai 1952.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
8 . Mai , 14.30 Uhr; statt . — Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand nehmen zu wollen.

Nach überaus arbeitsreichem Leben starb am
5. Mai 1952 im Alter von 53 Jahren

Herr Fabrikant

Richard Steiner
*

Wir betrauern in ihm den verehrten , allezeit
gütigen Chef unseres. Hauses, dessen Pflichtauf¬
fassung, Schaffensfreude und Gerechtigkeits¬
sinn uns stets Vorbild sein wird.

Otto Steiner
Tabakfabrik GmbH, Bruchsal'

und alle Mitarbeiter

Bruchsal, den 6 . Mai 1952.

Nach langem , schwerem
Leiden wurde heute meine
liebe , gute Mutter

Frau Rosa Oberst
Wwe . geb . Wielandt

im Alter v . 47 Jahren in
die Ewigkeit abberufen .

1m Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :

Helga Oberst

Karlsruhe , 4 . Mai 1952.
Luisenstraße 17

Beerdigung : Donnerstag ,
8. Mai 1952, . 12 .00 , Hauptfr .

\

Meine Ib . Mutter , Schwie¬
germutter , Grbßmutter , un -
sere gute Schwester , Tante
u . Schwägerin
Frau Emma Straub

Witwe
ist von ihrem schweren
Leiden am 5. 5. 1952 erlöst
worden .

In tiefer Trauer :
Hedwig Klaus geb . Straub
und alle Angehörigen
Karlsruhe , 7 . Mal 1952 .
Gervinusstraße 6 .
Feuerbestattung : Donners¬
tag , 8 . Mai , 11.30, Hptfrdh

Heute wurde meine Ib .
Frau , unsere gute Mutter
und Oma

Anna Baumann
geb . Egenberger

von ihrem schweren leiden
erlöst .

In tiefer Trauern
Max Baumann
und Kinder

Karlsruhe , 6 . Mai 1952 .
Rheinstraße 50a .

Beerdigung : Donnerstag ,
8. Mai 1952, 14.00 Uhr, Fried¬
hof Mühlburg .

SchwanenweißeWäsche
durch

DAS ROTE PAKET
Dr. Thompson

’s

SPaRhPulpcr
M il I ionen waschen damit .

So gut und doch nur

Doppel Paket

I Normalpaket 3IPII

Morgen
8. Mai , 20 Uhr
Neue Stadthalle

- 2 Stunden
Lachen und Fröhlichsein

mit und um

Marika Rökk
persönlich

35 Mitwirkende !
Über 100 prächtige Original -
Kostüme aus den Filmen
,Czardasfürstin " und „Sen¬

sation in San Remo "

Karl Peukert - 3 Travellers
Theo Nordhaus m. » in . ordm«.

Mario Greco
Eine Ballettgruppe

(14 Tänzer ; u . Tänzerinnen )
Solisten : Helmut Ketels
Arth . Bankmonn , Ötti Trede
Choreograph ]« : Sabine Ress

Karten 2.50 bis 6 .— DM
bei Musikhaus Tafel , Kai-
sörstr . ~82a, ' Pianohöus
Maurer , Douglasstr . 13;
Musikh . Müller , Durlach ;
R.

"Oppenlähd 'er ; Rüppürr
und ' Abendkasse .

(T
. jn Mutier jteuljÜ

über ein Geschenk
bei Schöpf gekauft

Wie wäre es mit ':
Einem Paar Strümpfe - Taschentüchern

einer eieg . Wäsdiegamitur - Seidenschal

einer Trägerschürze • einer Kleiderschürze
oder

einer entzückend . Bluse - einem Morgenrock
oder dem Stoff zu einem Sommerkleid .

Sie finden dies alles und viele andere Dinge
in jeder Preislage .

Darum heißt es vor dem Muttertag :

Man gehf zu

Ladenlokal
Amatfenstr . u . Hirschstr ., v.
seriösem Unternehmen so¬
fort zu mieten gesucht .
33 unter 6234 an BNN .

KARLSRUHERJilm -THEAT

Laden
beste Verkehrslage (Stadtztr .) ,
von angesehenem Fachgeschäft
(Textilbr .) gesucht . ^ 6232 BNN .

2 leere Zimmer m . Kochgei . v . jg .
Ehep . in Khe . ges . S 6212 BNN .

Gr . Leerzim. m . Notkü . od . 2 Leerz.
v . kinderl . Ehep . ges . Evtl .Miet -
vorausz .od .Bkz . !3 3982 BNN Durl.

Leeres Zimmer, auch Mansarde , v .
ruh . ölt . Frau ges . 6204 BNN .

Leeres Zimmer v . ruhig ., verträgt .
Pensionärin p . sof . od . sp . ges .
Evtl . Mietvorausz . 23 6163 BNN .

Leeres Zimmer, beschlagnahmefrei ,
m . ki . Küche od . Kü .-Ben . a . 1 . 6 . ,
gesucht . IS unter 6159 an BNN .

Mobl . od . leeres Zimmer gesucht ,
Durl. o . Ostst . S 3984 BNN Durl.

junger alleinstehender

Architekt
sucht ab sof . möbl . od . Leerximmer
m . fließ . Wasser , mögi . sep ., mit :
Heiz . u . evtl . Garage . ES 6158 BNN . .

Leere und mobl . Räume
sucht in allen Stadtteilen

Der Privat - Nachweis
Marek , Amallenstr , 36, Tel . 4012 .

Einfach möbliertes Zimmer
zum 1. 6 . 52 für jungen Mann ges .
Papier Fischer , Khe ., Kaiserstr . 128 .

RONDELL „WEISSE FRACHT FÜR RIOT m . K. v . Nagy ,
3.00, 15.00 , 17 .00 , 19.00 , 21.10 Uhr.

LUXOR «GEFÄHRLICHE MISSION “. Ein mitreißender
•Abenteuerfilm . 15, 15, 17, 19 , 21 .10 Uhr .

Schauburg „DU LEBST NOCH 105 MINUTEN “. Der Film
der Hochspannung ! 15, 17, 19, 21 Uhr .

DIE KURBEL „DER GROSSE CARUSO “ mit Marion Lanza .
Farbfilm . Beginn 12 , 14 .15, 16 .30, 18 .35, 21 U.

PALI Sonja Ziemann , Rud . Prack , 13, 15, 17, 19, 21 :
„OIE DIEBIN VON BAGDAD “.

Rheingold Gary Cooper in »DIE ABENTEUER DES MARCO
POLO". 15, 17, 19 , 21 Uhr .

Atlantik ~ „RIO GRANDE “. Ein Western d . Spitzenklasse
m . J . Wayne , Maur . O' Hara . 13, 15 , 17, 19 , 21 .

MT Durlach Jeweils ab 15, morg . 19 Uhr letztmals : Jean
Simmons . „AUF FALSCHER SPUR" .

Für feine Maßanfertigung

SÖKELAND
DER SCHNEI D c R rAuH MANN

LUDWIGSPLATZ

Waschmaschinen
Reparaturen

A. Maier , Hardtstr . 54, Telefon 690

Bis Samstag
Die große , interessante

Küchenschau
bei

MÖBEL - MANN
Karlsruhe • Kaiserstr . 229

e Volks- AUT° -
e wagen

gebraucht I . Schützenstr . 59
lfd . zu verkaufen . Telefon 576

Auto-Verleih Zimmermann
Khe ., Durlacher Allee 25, Tel. 5232

Bekanntmachungen

Versteigerung
Morgen , Donnerstag , den 8. Mai

1952, nachm . 2 Uhr , versteigere ich
in der - früheren Artillerie -Kaserne ,
Bau 46, Linie 5 der Straßenbahn
(Eingang Kußmaulstr .) : 1 mod . Bü¬
fett mit Vitrine , Nußbaum pol -, T
alt . Eßzimmer , Nußbaum , best . a .
Büfett , Kredenz, : gr . Auszugtisch u .
12 Stühle , 1 Salongarnitur best . a .
Sofa , 5 Stühle u . 2 Sessel , gepolst .,
Chaiselongue , gr . eich . Bücherschr .,
Schreibtisch , rund . Biedermeiertisch
u . Biederm .-Kommode , Waschtisch ,
versch . Tisch, . Stühle , Nähtisch , Ro¬
koko -Standuhr , gr . Flurgarderobe ,
Gartentisch , gr . Waren -Regale, . 2
Fahrräder , davon eines mit Rex-
Motor , 1 Fahrradanhänger , emaili .
Küchenherd (Küppersbusch ) , elektr .
Bügel - u . Waffeleisen , Schreibm .
(Torpedo ) , Waage m . Gewicht ., 2
gr . Bronce -Figuren ; maur . Rauch -
tisehchen , Bowle , Gehrockanzüge ,
Damönmantel , 5 Nickeltöpfe , Kar¬
toffelhorde , 1 Partie Geschirr ,
Töpfe , Weckgläser usw .

Besichtlgöng ab 12 Uhr am Ver-
sleigerungstoge .
E. Distelbarth , vereid . Versteigerer ,

Waldstraße 6 - Telefon 1706.
Versteigerungen jeder Art werden

stets übernommen .

BMW 326
erstki . Zust ., zu vk . SS 6201 BNN .

NSU 125 ccm , neuw ., verst ., vers .,
zu verk . Anzus . ab 19.30 Uhr.
Knieiingen , Rheinbrückenstr . 31 .

Kaufvertrag für NSU -Consvl oder
Horex abzugeben . S3 6160 BNN .

Horox, 350 ccm , zu verk . Mangold ,
Rheinstraße 46 .

NSU 251 OSl , Bauj . 49, zu vk . Khe.,
Kriemhildenstr . 12, 18—19 Uhr.

„Adler “-Rad mit Rex , neuw ., ver¬
kauft sofort . .CS) u . 6213 an BNN .

NSU , 125 ccm , Büchenau , Hauptsir . 4

Motorrad Adler M 100
billig , neuwertig , zu verk . Anzus .
Khe . , Göttesauerstr . 21, Hof.

•_ Grasiinger ’i

■ Aufover leih ■
Karisruhe .Lorenz s+r. 1D , Tel . 6125

Auto - Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/51 , mit Radio , ab 16 Pfg .
Heil , Hans -Sachs -$tra8e 29,

am htuhlburger Tor . Ruf 8554

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendach )

■ Auto - NO LIEBT J
Viktoriastr . 3—5 Tel . 7816

Zimmer von Student sof . gesucht .
IH3 unter 6218 an BNN .

Einf . möbl . Zimmer v . 2 äH. Damen
gesucht . ST unter 6161 an BNN .

Möbl . Zimmer m .fl .W. od . Badben .,
mögt . m . Teil - od . Vollpens ., Mo¬
torradgar . u . Tel . v . 27jähr . Stud .
gesucht . 53 unter 6202 an BNN .

bl . Zimmer v . solid . Herrn (An -
gest .) z . 15 . 5, ges . 6216 BNN .

< Gut möbl . Zimmer von berufstät .
Dipl .-Ing . a . 1. 6 . gs . 53 6228 BNN

Möbl . Zimmer f . ber .-tät . ölt . Herrn ,
i N . Hptp ., z . 16 .5. gs . ISJ 6225 BNN

MÖbl . Zimmer v . norweg . Student .
| dringend gesucht . 53 -6214 BNN .
j Möbl., freundl . Zimmer von DIpl .-

Ing ., 28 3., in fester Stetig , drgd -
| ges ., mögl , Westst . <3 -6140 BNN .
* Gut möbl . Zimmer in der Ostst .1 von Student ges . :H3 u . 6220 BNN
; Einfach möbl . Zimmer für mehrere

Mon . v . H . söf . ges . <23 6090 BNN .
2—5 möbl . Zimmer m . Kü.-Benützg .

| per 1. 6 . von ruh . Ehepaar ge¬
sucht . unter 6080 an BNN .

■ Auto- u . Krad-Verleih■
Ford 12 DM , BMW R 25/2, 250 ccm .
Freund , Khe. , Tullo. tr . 78, Toi . 7612.

Industriebetrieb
sucht für Meisterfamilie

!3-Zimmer -Wohnung
| in od . bei Karlsr . S3 6222 BNN .

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem I . Mai 1952,

um 14 Uhr, werden wir in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal , HeFrenstr . 45a ,
gegen bare Zahlung im Voilstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

1 Zimmerbüfett , 1 Kleiderschrank ,
3 kl .Tische , 1 Schreibtisch , 1 Schreib¬
tischstuhl , 4 Polstersessel , 1 Couch ,
1 Bodenteppich , 1 Radio , 1 Tee¬
wagen , 1 Bartisch , 1 Stehlampe ,
3 Tischlampen , 6 Matratzen m . Keil ,
2 Ölgemälde , 4 Kissen , Ubergar¬
dinenstoff , 1 Damenfahrrad , 36 Da¬
menübergangsmäntel u . 25 Kleider .

Anschließend qn Ort und Steile
mit Bekanntgabe im Pfandlokai :
1 Pkw . „DKW" .

Ehmann , Schick , Kuppert ,
Gerichtsvollzieher

Entlaufen
Siam- Katze

entlaufen : Gg . Belohng . abzugeb .
Karlsruhe , Klosestraße 9, 2. Stock .

Unser lieber Vati hat wieder all ' die schönen Sachen , die
er Mutti schenkt , bei GesdienkheusWohlsdilegel gekauft .

Dort gibt es doch die beste Auswahl

zum Muttertag
Geschenkhaus Wohlschlegel

Kaiserstraße 173

Siefs bedenke — Wohlsdfiegel Gesdienke

Wohnungs -Tausch
. Geräum . 4'/s-Z.-Wohnung mit Bad ,

Balkon , Etagenheizung , evtl . Ga¬
rage , in bester Westendlage ge -

I boten , gleichwert . 3-Z.-W . in gut .
! Wohnlage gesucht . 6099 BNN .

Geselligkeit
Künstler, schlk . Ersch ., 181 41 , Musik

u . Malerei betreib ., naturliebend ,
! wanderfreud . u . vorurteilsfr ., su .

symp . Partnerin bis 35 3. (Licht¬
freundin bevorz .) m . glch . Interess .

, k . z . I. Bild (zurück )-5i\ 41€6 BNN .

Lichtfreund (FKK )
Einzelgänger , naturliebend , sportl .

i Ersch ., tolerant , wünscht m . gleich -
gesinnter , vorurteilsfreier , symp .,

| schianker Partnerin , mögl . Blon-
| dine , bis 35 3ahren , zwecks ge -
: meins . Fahrradwanderungen bek .

zu werden . 33 mit Lichtbild unter
Nr . 6120 an BNN .

«KARLSRUHE ;
Ring -fAöbel -Preise sind beglückend ,

| die Möbel selbst sind ganz entzückend l

Südd .

Klassen
.Lotterie

Wald -

stra ^ e
28

’/»3.- 7 . 6.- 7 .24. - ,
Verkauf täglich 8- 19
Versand auf Bestellung
zahlbar nach Empfang

iurer
KARLSRUHE
neben Kaffee Museum' ■

Wenn
lute Mutier

durch Arbeit , Anspannung , Erschöpfung , Sorgen und

andere Bedrängnis körperlich und seelisch herunter
ist, sorgt FKAUENGOLD für den » inneren Wieder¬
aufbau . ' FRAUENGOLD kräftigt und belebt den

ganzen fraulichen Organismus , schenkt gesunden
Schiaf , neue Kräfte , Frohsinn und jugendfrisches
Aussehen .

Dos Glückalitr Frauen u. Mütter heißt :

^ rauen ^ o/d
Das ideaie Gesehen« zum

MUTTERTAG

VA —

JZEICHEN DES DROGERIE :

Versüße ttlutti ’s Ehrentag
durch ein Geschenk von
Konditorei - Kaffee Wilsser

Bonbonnieren , Pralinen , Kl. Torfen in reicher Auswahl
Wilhelmstraße 19 Telefon 4078

^Entflog
Automarkt : Gesuche

en
Blauer Wellensittich entfl . Belohn

Dr . Zufall , Khe ., Viktoriastr . 24

Zugelaufen
Kater, getig ., Beierth . Allee , jg . K. !

get . m . w . Hirschstr . zugel . Tier - j
hilfe , Khe ., Weinbr 'str . 28, T.

1. . . 1 1
• j 6-To .-Kippanhänger zu kaufen ge -
. ! sucht . 53 unter 6223 an BNN .' Lambretta od . Vespa , gut erh . ,
» i sof . zu kf . ges . CS 6203 an BNN .

: BMW , 250 ccm , gut erh ., geg . bar
zu kaufen ges . 53 u . 6227 BNN .

7362-.
Auto -Verleih

Vermietungen
Möbl . Zimmer an berufstät . Herrn

zu vermieten . ^ 6205 an BNN .
Gut möbl . Zimmer mit Abendessen

ab sof . zu verm . 53 6209 an BNN .
Möbl . Zimmer an berufst . Herrn

zu verm . 23 unter 6221 an BNN .

Unterricht

Abendlehrgänge
Es beginnen Abendkurse
in Steno (15.— DM ), Maschinen -
schreib . <20 .— DM ), Buchführ .
(20.— DM ) für Anfänger u . Fort -,
geschritt Kursdauer 2 Monate
bei wöchentl . 2maiigem Unter¬
richt . Anmeid , sofort auf dem

Sekretariat der Privaten
Handelsschule „Merkur", Karlsr.,
BUmarcketr . 49 - Telefon 2018 .

VW - Verleih w *«**

Auto- Verleih • Tel. 3028
E. Held , Wettzienstr . 28 .

Selbstfahrer - Wagen
VW-Exp. 1912 • VW-Cabriolat

► Fritz Lampert ◄
Durlacher Allea 36 Ruf ; 6198

Möblierte u. Leerzimmer
vermitt . Nachw . Godemann , Kaiser¬
str. 102 (b . d . Herrenstr .) , Tel . 5427 .

Geschäftl . Verbindungen
Welche Firma will in Stadtmitte

Karlsruhes ein
Auslieferungslager

errichten ? Sicherh, , tücht . Kräfte ,
mietefreie Lager , Souterrain , Büro ,
u . Pkw . steht z . Verf . 53 6226 BNN

Fort mit grauen Haaren ,
Durch einfach Einreiben mit „Laurata “ erhalten Sie Ihre Jugend *
färbe u . Frische wieder . Vorzug !. Haarpflegemittel auch gegen
Schuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich . Vt Fl DM5 .15,

Fi. DM 3.— u . Porto Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245 , Drogerie
Roth, Herrenstr . 26—28, u . Drog. Walz , Jollystr . 17, alle in Karlsr.

Werbung
Mod . VW-Kleinomnibus m . Radio f .

Reisen aller Art , Kaffeefahrt etc .
Ruf Söllingen 77 .

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3 . - dm

Markisen
Sonnenstor « und Rollos
— direkt vom Hersteller —

«. Bürger, Waldstr . 89 , Telefon 2317

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Mietgesuche
Bürorttume, ,'100—150 qm , zu mieten

gesucht . 53 unter 6088 an BNN .
Laden z . Ausbau eines Friseur¬

geschäftes oder solches gg . bar
gesucht . 53 unter 6094 an BNN .

Leeres Zimmer, Westst . od . Mühl¬
burg , gesucht . 53 6126 an BNN .

Span . , Engl ., Frz. 1.- DM. Nokkstr . 11

Morgen Ziehung

. 10TT - EINM'dCraF

Karlsruhe , Erbprinzenstr .23
Durchgehend geöffnet .

SofienslroB EISELEStunden

Abendlehrgänge
in Budituhrung

Stenografie 7. 5.
Maschinenschreiben 7. 5.
Englisch Anfänger 9 . 5.
Engl . Stenografie MitteMai
Privat - VW W *

Handelsschule
Karlsr., Sophienstr : 87 , Tel. 8869

Automorkt ; Angebote

giiiiiimRiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiifiHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiHiiiiiiiiiiiig

Räumungs-Verkauf I
Wegen Umzug nach der Akademiestr .34 (gegenüberv . Reisebüro ) = .

zu herabgesetzten Preisen
Nützen Sie die Gelegenheit und,kommen Sie noch
heute , es ist auch Ihr Vorteil I

Nur einige Beispiele sollen es beweisen :
Golfhosen bester Trenkercord, la Qualität . . . DM 36. -
Randljacken erstklassige Cordqualität . . . nur DM 36* "•
Sportsacco ab 33* ”"” Einige hundert Hosen ab 23.75
Erstklassige OabafdiflGhOSOn reine Welle DM 55 . -

Lederwesten dm 55. - Lederjacken dm 98 . -

Ella Sickinger
Grapholegin

Khe ., Kornbkimenstr . 3 , Tel . 6943
Beratung b . Berufs -, Erziehungs¬
und Ehefragen . Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw .

Billige Frisch - Eier
das ganze Jahr durch
Günthers Eischutz

1 kg -Flasche für 200 Eier 70

Drogerie Günther
Zähringerstr . 55 Ruf 1909

Anhänger
; Instandsetzungen - Umbauten , Fer-
: tigung von Aufbauten , Umbau von

Bremsanlagen , Räder - und Reifen -
ümsteilungen etc : führt unsere Re¬
paraturabteilung preiswert durch .
Fahrzeugfabrik Bacher , Weingarten ,

Grau Bremsendienst , Ruf 95.
Entzückende

Sommerkleider
in großer Auswahl ab DM 9.98

i Modestube Hans Schmitt
Adlerstraße 6

zwischen Kaiserstraße u . Zirkel .

«i obO*n4Bipo"1HA*t i
andDuf rin. •

Mercedes OM 59 |
Diesel , Lkw, 2-To.-Pritschenwagen , ■=
sofort sehr preisgünstig zu ver - ==
kaufen .« ^ unter 6165 an BNN . :=r

Büssing 105
■4,5-To.-.Kipper (Allrad ) , fahrbereit ,
: sofort zu verkaufen . ££3 6165 BNN .

Karlsruhe ; Alleinverkauf : Drogerie
Carl Roth , Herrenstraße 26 .
Rastatt : Alleinverkauf : Drogerie
Weinbuch , Nachf . Aibrecht , Kaiser¬
straße 55 .

Lloyd LP 300
1 Baujahr 1951 , in sehr gutem Zust .,
i umständet , sehr preisw . (b . Bar -
; zahl .) zu verkaufen . Anzusehen b .

Ries , Kriegsstraße . 236 .

LEDERHOSEN
Einmalig im Preis und Qualität , große Herren -Hosen

in Sämisch ab DM 35 . -

i VW in s . gt . Zust . z .vk . W . Presten -
1 bach , Khe ., Rheinetr . 22, Telef ; 373

== Außerdem
= kommt zum
*s Verkauf sämtl .
= Sport- und
s » Moforrod-
sE bekieidung
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SPORTBEKLEIDUNG

Huhn Hirschstr . 30 |
Nähe Kaiserstr . =

Telefon 4335 . H
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